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Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 1. November.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer beſichtigte geſtern Vormittag zuſammen

mit dem Herzoge von York die Kaſerne des Leibgarde-s e arbeitete darauf mit dem Ehe des
Rilitärkabinets und nahm ſpäter militäriſche Meldungen,

ſowie die Monatsrapporte der Kommandeure der Leib
Regimenter entgegen. Nachmittags ertheilte der Monarch
Audienz und entſprach dann einer Tafeleinladung beim
Offizierkorps des LeibgardeHuſarenRegiments.

Ueber den Verlauf der feſtlichen Veran-
r bei Einweihung der Schloßkirche zuWittenberg am 31. Oktober hat, wie uns geſchrieben

wird, auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin
ſich nach verſchiedenen Seiten hin in hohem Maße an-
erkennend ausgeſprochen und hierbei von Neuem erkennen
laſſen, wie lebendig das Intereſſe iſt, welches die hohe
Frau allen Kundgebungen eines geſunden, religiöſen und
nationalen Sinnes im deutſchen Volke entgegenbringt.

Bei dieſer Veranlaſſung ſoll die Kaiſerin auch noch
beſonders hervorgehoben haben, wie lebhaft Allerhöchſt-
dieſelbe bedanre, daß die Gelegenheit ſich nicht geboten
hätte, die Mitglieder der Familie „Luther“ durch eine An
ſprache auszuzeichnen.

In die techniſche Kommiſſion für pharmazentiſche
Angelegenheiten ſind der „Apotheker-Zeitung“ zuſolge
zur Tbeilnahme an den Beralhungen neuer Vorſchriſten über
die Eivrichtung und den Berricb der Apotheken vom Kultus
miniſter die Apothekenbeſitzer BellingrodiOberhanſen, Schnei-
derSprottan, Funk-Jnſterburg, Horn-Schönebeck a. E., Andrée-
Hannover und Roch-Forſt i. L. berufen. An den Berathungen
werden außerdem ſechs Medizinalbeamte aus den Prvvinzen
tbeilnehmen.

In vielen Orten in Baden, ſo in Karlsruhe, Heidelberg,
Bruchfal, ſowie in der Pfalz und im Elſaß fanden Verſamm-
lungen ſtatt, die ſich gegen jede höhere Tabakſteuer ausſprechen.
Der bodiſche Landwirthſchaſtsrath will nur im äußerſten
Notbfall eine Zollerböbung von 30 zugeſtehen. Dringend
gefordert wird die Steuerfreiheit von Rippentabak.

Das Stagtsminiſterium trat geſtern unter dem
Vorſitz des Grafen zu Eulenburg zu einer Sitzung zu
jammen. Es ſtanden Landtagsvorlagen zur Berathung,
insbeſondere fand der revidirte Entwurf eines Kommunal
ſtenecgeſetzes nach dem Vorlrage des Finanzminiſters
Dr. Miquel die Zuſtimmung des Geſammtminiſteriums.

Jn gewerblichen Kreiſen beſchwert man ſich über die
Kürze der Friſt, welche für die Abgabe der Steucrerklärnng
bemeſſen iſt. Zahlreiche Geſchäſte, welche mit dem 31. Dezember
dieſes Jahres abſchließen, werden unmöglich ſo zeitig mit der
Bilanzanſſtellung fertig werden können, wie es die der
Steuerklärung erheiſcht. Namentlich ſind die mit dem Auslande
arbeitenden Geſchäfte vielfach nicht vor Ende März in der
Lage, die Bilanz aufzuſtellen. Jn dieſem Jahre kommt nun
noch eine neue Schwierigkeit binzu für diejenigen, deren Ein
ſpruch noch nicht erledigt iſt.

Der nationalliberale Landtogsabgeordnete Hofbeſitzer
Schoof zu Ritſch bei Aſſel begeht am 7. November die Feier
des 25jährigen Jubilänms als Mitglied des preußiſchen Abge-
ordnetenhanſes.

Betreſfs des von dem Bürgermeiſter von Carmaux,
Colvignac, in ſranzöſiſchen Vlättern in Abrede geſtellten Dank-
ſchreibens an die deutſche Sozialdemokratie erklärt der „Vor
wärts“: „Das Original jenes Briefes beſindet ſich in unſerem
Beſitz und kann auch „anſtändigen Gegnern“ zur An und Ein
ſicht vorgelegt werden.Jn ultramontanen Kreiſen hat die für das

[Nachdruck ver boten.)

Das Ende eines Meergeuſen.
Hiſtoriſche Skizze.

Von O. Dahn,
Zun Ende des 16. Jahrhunderts, während des ſchreck

lichen Kampfes der zwiſchen Holländern und Spaniern,
Proteſtanten und Katholiken in den Niederlanden wüthete,
machte ſich unter den ſogenannten Meergeuſen der Aben-
teurer Schenck beſonders bemerkbar, ſowohl durch ſeine
Tollkühnheit und Tapferkeit, als durch die Rückſichtsloſig-
keit und Grauſamkeit, mit der er verfuhr.

Auf einer Kirmeß hatte Schenck die Frau des Bürgers
Ludwig Drankagert erblickt, ein junges Weib von ſeltener
Schönheit, und ſofort den Entſchluß gefaßt, dieſelbe zu
ranben. Mit Hilfe ſeiner Spießgeſellen gelang ihm dies
ohne beſondere Schwierigkeiten. Drankagert wußte nur zu
gut, daß auf dem Rechtswege gegen ſolche Gewaltthat
nichts auszurichten war. Er mußte auch bei den geringen
Mitteln, die ihm zu Gebote ſtanden den Gedanken auf-
eben, ſeine Fran Schenck mit Waffengewalt entreißen zu
önnen. Alles, wozu er als einzelner Mann geringen

Standes Ausſicht hatte, war, an dem Entführer Rache
zu nehmen.

Draukgert verließ deshalb Nimwegen wo er wohnte
und trieb ſich verkleidet im Lande umher, immer eine Ge-
legenheit erſpähend, wo er Schenck in die Nähe kommen
und demſelben den rächenden Stahl in das Herz ſtoßen
konnte. Wirklich gelang es ihm einmal, als Schenck ge-
rade an der Seite der Geraubten die Kirche verließ, ſich
unter der Maske eines Bettlers demſelben zu nähern.
Während Schenck ſtehen blieb, und ſeinen Beutel zog, traf
ihn Drankaert mit ſeinem Meſſer, aber der Stoß glitt an
)em Panzerhemd, das der Abenteurer ſtets unter ſeinem
Wams trug, ab, und verwundete denſelben nur leicht.
Schencks Leute nahmen Drankagert gefangen, und der Ent
kührer fügte jetzt zum Raube und zur Schmach auch voch

vorm, im G. Schwelſchke'ſch
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Reichstagsgebäude geplante Aufſtellung der Büſte Luthers
unter den hervorragenden Männern der deutſchen Ge-
ſchichte Aergerniß erregt und es ſoll dagegen im Reichstag
Widerſpruch erhoben werden!!

Neben mehreren anderen ausländiſchen Rechtsgelehrten
iſt auch Profeſſor Dr. von Gueiſt von der rumäniſchen Re-
gierung erſucht worden, über den Streitfall mit Griechenland
wegen der Zappasſchen Erbſchaft ein Gutachten auszuarbeilen.,

Rektor Atzlwardt verbüßt gegenwärtig wie bereits mit
etbeilt, in Plötzenſee ſeine Geſängnißſtraſe von 4 Monaten
r, iſt im ſogenannten Maskenflügel untergebracht einer Ab-

tbeilung, in welcher die ſtrengſte Jſolirhaft durchgeführt iſt.
Damit Ahlwardt nicht mit Anſtallsarbeiten beſchäſſigt werde,
haben, wie die Staatsb.-Ztg. berichtet, politſche Freunde ſeine
Arbeilskraft, die er während der 4 Monate zur Verſügung der
Gefängnißverwoltung zu halten hat gemiethet und beſchäſtigen
ihn mit notional-ökonomiſchen Arbeiten. Jnzwiſchen iſt von
ſeiner Gattin ein Guadengeſuch eingereicht worden.

Der deutſche Botſchafter Radolin iſt am geſtrigen
Dienstag in Konſtantinopel eingetroffen. Namens des
Sultans wurde der Botſchaſter am Eingange der Darda
nellen durch den Einführer des Botſchaſters hier, durch
den Oberſt-Ceremonienmeiſter begrüßt.

Die Blätktermeldung, daß der Reichskanzler von
jetzt an die ansnahmsloſe Geheimhaltung ſämmtlicher
Bundesrathsſachen angeordnet habe, bernht auf einem
Mißverſtändniß. Der Reichskanzler hat ſich vielmehr
darauf beſchränkt, die Geheimhaltung lediglich ſolcher
Bundesrathsſachen, mehr als das bisher der Fall war, zu
ſichern, bei denen er eine vorzeitige Veröffentlichung zu
verhindern ein Jntereſſe hat. Die bisherigen nicht als
b bezeichneten Bundesrathsſachen wurden in eiwa 500
is 600 Exemplaren vertheilt; ſie kamen in eine große
ahl von Händen, von denen manche den geheimen
harakter der Eingänge nach außen nach Anſicht des

Reichskanzlers nicht genügend wahrten. Es ſollen jetzt die
jenigen Sekretſachen deren unbedingte Geheimhaltung
während der Bundesberathungen gewünſcht wird, nur in
einer weit geringeren Anzahl von Exemplaren und nur
unter beſtimmten Zuſicherungen der Geheimhaltung ſeitens
der einzelnen Empfänger vertheilt werden.

DZ

Eine Anzahl ſüddentſcher Blätter glaubt ſich berufen,
die Vundesregierungen, gegen preußiſche Uebergriffe“ in Schutz
nehmen zu müſſen. Wir haben kleine Luſt, auf den ungebühr-
lichen Ton welcher von den gedachten Blättern angeſchlagen
wird, einzugehen ind wollen nur ganz kurz bemerken, daß der
Vorwand unter welchem der Angriſf auf Preußen und den
Reichskanzler geſchiebt, jedweder Berechtigung entbehrt. Die
Nachricht nämlich daß der Reichskanzler, die Geheimhaltung
aller Bundesrathsdruckſachen angeordnet habe iſt erfunden.
Ebenſo wie die Mittheilung daß die Jndiskretion der Kölni-
ſchen n zu einer längeren Erörterung in der letzten
Plenarſitzung des Bundesraths geführt habe. Die Thatſache
der vorzeitigen Veröſfentlichung der Militärvorlage durch das
genannie Blatt iſt mit dem Ausdruck des lebyaſten Bedauerns
von einem nichtpreußiſchen Bundesrathsmitgliede in der letzten
Plenarſißung des Bundesraths zur Sprache gebracht worden,
hat aber zu irgend welchen Erörkerungen oder auch nur
Meinungsänßerungen in dem von den Blällern angegebenen
Sinne keinen Anlaß gegeben.

Nmſchan in den Tagesblättern.
Ein Artikel der Hamburger Nachrichten

ſragt nach dem Grunde des Haſſes gegen Rußland“ und der
Erſcheinung, daß man ſo ſehr befliffen ſei, die Zuſtände Ruß-
lands als die denkbar ſchlechteſten darzuſtellen und Rußland

den Hohn, indem er Drankaert die Ohren abſchnitt, und
ihn auf dieſe lächerliche Weiſe verſtümmelt heimſchickte.

So war der Mann beſchaffen, der an einem Juni-
tage 1599 von dem Prinzen Moritz von Oranien berufen
wurde um mit einer wichtigen Miſſion betraut zu werden.
Erzherzog Albrecht war noch im Beſitze der meiſten Städte
Flanders, da die Spanier damals die beſten Soldaten der
Welt, durch ihre Tapferkeit und Manneszucht alle An-
ſchläge der Holländer zu nichte machten. Es war für den
Prinzen von Oranien von großer Wichtigkeit, ſich der
Stadt Nimwegen zu bemächtigen. Durch Liſt ſollte die
Stadt überfallen und genommen werden; und wer wäre
geeigneter geweſen, einen ſolchen Anſchlag auszuführen,
als Schenck. Er nahm den Auftrag gerne an, und ſtellte
nur ſeine Bedingungen, von denen die wichtigſte war, daß
es ihm und den Seinen freiſtehen müſſe, die eroberte
Stadt einen Tag lang zu plündern, was der Prinz von
W ihm, wenn auch mit ſchwerem Herzen zugeſtehen
mußte.

Schenck hatte ſich den 3. Juli 1599, einen Tag wo
dichter Nebel Land und Waſſer bedeckte, zu ſeinem An
ſchlag ansgeſucht, und zwar vorzüglich deshalb weil an
dieſem Morgen gerade Markttag in der Stadt war. Zahl-
reiche Boote der Landleute fuhren bereits früh am Mor

gen auf der Wahl einem Arm des Rheins nach Nim-
wegen. Es fiel niemandem auf, als ſich mitten unter den
ſelben eine Anzahl mit Leinwand überſpannter Kähne der
Stadt näherten an denen nur das eine befremdend er
ſcheinen konnte daß ſie in einer laugen Reihe hinterein-
ander einherzogen. Jn dieſen Booten unter den Leinwand-
dächern führte Schenck dreihundert Soldaten nach Nim-
wegen und es gelang ihm wirklich ohne entdeckt zu wer-
den, an der Oſtſeite der Stadt, unmittelbar unter den
Wällen zu landen. Jetzt fielen die Leinwanddächer Lan
zen, Schwerter und Panzer wurden ſichtbar, und das laute
Geſchrei Scheucks und ſeiner Soldaten gab den Be
wohnern von Niuwegey Vachricht von dem gelungenen
Neberfall

mmer als den Skörenſried in Europa zu betrachten. Wober
der Hab?:

„Auf engliſcher und öſterreichiſcher Seite liegen unzweifei
baſt Jntereſſen-Kolliſionen ſchwerſter Art vor; zwiſchen dieſen
beiden Staaten und Rußland berrſcht ein, ununterhrochener
latenter oder offener Kampf, der mit allen Mitteln geführt wiro
und folglich auch in der Preſſe ſeinen Ausdruck findet. Jn
zweiter Linie kommt der Haß der demokratiſirenden Elemente
ganz Europas gegen Rußland in Betracht, das immerhin noch
als feſtes Bollwerk gegen den Hereinbruch von Zuſtänden über.
Europa gilt, wie ſie jenen Elementen erwünſcht wären. Drittens
iſt faſt die geſammte iſraelitiſche Bevölkerung der Welt aus zum
Theil recht begreiflichen Gründen antirnſſiſch, und wir glauben
nicht zu irren, wenn wir hierin eine der Hauptquellen des in der,
Preſſe zum Ausdruck gelangenden Haſſes gegen Rußland ſeben:
endlich kommen noch die baltiſchen Schrierzen der Kreuzzeitungs-
partei in Betracht.“ Jndeſſen, die unausgeſetzte Zeitungspolemik
könne unter Umſtänden üble Sitnationen hervorrufen, die ſonſt
zu verweiden geweſen wären:

„Es iſt nicht ungefährlich, über die Rolle, die Rußland in
der politiſchen Entwickelung der Zukuunſt zu ſpielen bernfen if,
durch Herabſetzung ſeiner der arg gtent falſche Vorſtellungen
zu erwecken. Rußland umſaßt den ſechſten Theil des Erdballes,
ſeine Kulturarbeſt in Aſien hat ungeheuere Erfolge gehabt, ſein
Heer iſt das größte der Welt und was die Finanzlage belrifft,
ſo hat, bisber wenigſtens, noch Niemand ſein Geld an Rußland
verloren, was man nicht von allen anderen Staaten ſagen kanu-
Die inneren Zuſtände Rußlands haben uns nichts zu kümmern.

Wer den ruſſiſchen Wertben nicht trant, mag ſich keine
anſchaffen, wenn er noch welche beſitzt, ſie verkaufen, und wenn
zu einem handelspolitiſchen Abkommen mit Rußland nicht unter
günſtigen Bedingungen für Deulſchland zu gelangen iſt, ſo ſoll
man es w. n laſſen; daraus wird für uns kein Schade
entſtehen. Aber politiſche und nationale Feindſchaſt mit Ruß
land den Oeſterreichern, Engländern und der BVörſendemokratie
zu Liebe ſchüren, balten wir für ein Beginnen, das ohne Nutzen
iſt, unter Umſtänden aber großen Schaden anrichten kann. Eines
ſlebt unumſtößlich feſt Deutſchland hat bei einem Kriege mit
Rußland nichts zu gewinnen, wohl aber ſehr viel aufs Spiel zu
ſetzen. Wozu alſo auf ihn hinarbeiten? Welchen Jntereſſen
wird damit gedient? Denen des deutſchen Reiches und des
deutſchen Volkes ſicherlich nicht.

Mit Bezug darauf, daß Herr Häckel, der Erfinder degz
Urſchleims, auf Grund der „neueren Fortſchritte der moniſtiſchen,
Naturerkenntniß“ prophezeit, daß die „veraltete Vorſtellung
eines anthropomorphen perſönlichen Gottes“ noch vor Ablauf
dieſes Jahrhunderts ihre Geltung verlieren werde, bemerkt die
„Kölniſche Volkszeitung
Herr Häckel Hat es, wie man ſiebt, ſehr eilig. Er giebidem lieben Gott nur noch höchſleus ſieben Jabre Lebenszett,

noch vor Ablauf dieſes Jahrhunderts ſoll es mit ihm zu Ende
gehen. Oder vielmehr, er exiſtirt ſchon jetzt nicht mehr, wie
er überhaupt niemals exiſtirt bat; aber innerhalb ſieben Jahren
ſollen es alle „wirklich wiſſenſchaftlichen Philoſophen“ einſeben,
daß Häckel Recht habe. Solche Propbezeibungen ſind ſchon oft
gemacht worden. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts ſebſte es nicht
an „Philoſophen“, welche die Exiſtenz der chriſtlichen Kirche nur
noch auf ein paox Jahre berechneten: aber dieſe Pbiloſophen
ſind nebſt ihren Theorien längſt vermodert, und das Chriſten
thum lebt noch. Die katholiſche Kirche insbeſondere ſteht zur
e weit blühender da als um die Wende des letzten Jabr-
underts. 1792 bis 1892! Jn den zwei Zahlen liegt ine ge

woltige weltgeſchichtliche Predigt. Die Siegesgewißheit des
Herrn Häckel beruht wohl auch darauf, daß er, in dem
rein proteſtantiſchen Thüringer Lande lebend, nur die
Zuſtände innerhalb des Proteſtantismus im Auge bat
Wir haben die letzten 100 Jahre allerdings eine
Wandlung im entgegengeſetzten Sinne bewirkt. Der
alte „Natſonalismus“, der damals in den Kreiſen der Gelehrten
berrſchte und allmälig, auch den Predigerſtand erfabte, iſt jetzt
bis ins Volk durchgeſickert und hat ſich in der ſozialdemokrati
ſchen Arbeiterwelt bis zum nackten Aiheismus entwickelt. Jn
der liberalen Bourgeoiſie ſieht es nicht viel beſſer aus Wahr-
nehmungen dieſer Art werden auch Herrn Häckel nicht ent-
gangen ſein, und ſo iſt er zu ſeiner Meinung gekommen. er
werde innerhalb ſieben Jahren als Triumphator daſteben. Hätſe

Mit dem Schwert in der Rechten, den Schild am
Arm, ſprang Schenck der erſte, an das Ufer, und wenige
Augenblicke ſpäter drang er bereits mit den Seinen in die
Vorſtadt. Alles floh vor ihm, denn jedermann war über-
raſcht worden, niemand zu einer Gegenwehr vorbereitet und
da man Schenck erkannt hatte, ſo genügte ſchon ſein Name,
um Alle mit Entſetzen zu erfüllen und in die Flucht zu
treiben. Ein einziger Poſten ſtand am Ufer. Derſelbe
wurde überraſcht und niedergehauen ehe er ſich nur di
Wehr ſetzen konnte. Gerade, daß Schenck ſeinen Ueberfall
am hellen Tage ausführte, ſchien demſelben volles Gelingen
zu verheißen. Jn der Nacht, wo man in dieſen kriegeriſchen
Zeiten immer auf Angriffe gefaßt ſein mußte, wurde die
größte Wachſamkeit entwickelt, und hätte er gewiß nicht
unbemerkt ſich der Stadt nähern können. Uebrigens hatte
er ſeinen Anſchlag ſchon ſeit Langem vorbereitet, weil er
ſich in Nimwegen beſonders reiche Beute verſprach, un
war der Auftrag des Prinzen von Oranien nur ſeiner
eigenen Wünſchen entgegengekommen.

Während die Glocken Sturm länuteten, tönte der Ruf:
„Schenuck! Schenck!“ durch die Straßen von Nimwegen.
Auch hier faßte Entſetzen die Einwohner und entſtand eine
unglaubliche Verwirrung. Die Soldaten, welche den Ein-
gang der Stadt zu bewachen hatten, warfen die Waffen
von ſich und flohen in die Stadt, wo ſie ſich mit den ver-
zweifelten Bürgern, Weibern und Kindern vermiſchten.
Jedermann wußte, was man von Schenck zu erwarten
hatte. Niedermetzelung der Einwohner, Raub, Plün-
derung, Brandſtiftung; ſobald er die Stadt eroberte, war
ſie bis zum Abend ein rauchender Haufen von Trüm-
mern.

Doch es kam ganz anders, als die geängſtigte Be
völkerung erwartete und fürchtete. Die Soldaten hatten
zwar die Zugbrücke aufzuziehen verſäumt, ſo daß nichts
das Eindringen Schencks und ſeiner Leute mehr zu hin
dern ſchien, als in dem Augenblick, wo der kühne Parten

änger die Zugbrücke betrat ihm eiy einziger Mann derWeg ſperre s Schlpyß folgt.)
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r die katholiſche Wellkirche mit in den Kreis ſeiner Berechnuungen
jezogen, ſo hätte er ſich vielleicht beſcheidener ausgedrückt. Wenn
bir die modernen „Reformatoren“ an uns vorbeiziehen laſſen,
o ſteht Prof. Harnäck noch ſo ziemlich auf dem äußerſten rechten
Flügel(?) Links von ihm iſt das Lager des Proteſtantenvereins,
ioch weiter links ſteht Prediger De Schwalb in Vremen, der
zuch ſchon beim Pantheismus angekommen iſt, und Gebete für
autzlos erklärt. Bei der Kriegserklärung von 1870 predigte er
pon der Kanzel in St. Martini, nicht die Gebete entſchieden den
Sieg, ſondern die beſſere Führung, die beſſere Bewoffnung und
die größere Tapferkeit. Nur noch ein kleiner Schritt viel-
leicht iſt es nicht ein Mal ein Unterſchied und wir kommen
von Schwalb zu Häckel. So dehnt ſich von Harnack bis
Häckel die Phalanx der modernen ieformatoren aus, in ihrer
Reihenfolge den Entwickelungsgang des modernen Proteſtan-
tismus deutlich veranſchanlichend.“

Zur ruſſiſchen Finanzlage.
Das „Journal de St. Pétersbourg“ veröffentlicht ein Com“

muniqué, worin es heißt: „Gegenüber den Angriffen der aus-
wärtigen Preſſe wird es nicht ohne Jutereſſe ſein, einige Zahlen
über die Hülfsquellen anzugeben, über welche der ruſſiſcheStaatsſchatz verſügt. Am 24. Oktober machte der Baarbetrag

der Reichsbank und des Staatsſchatzes zuſammen 604 Mill.
Rubel in Gold, d. i. 2418000000 res ein Betrag, welcher die
der Bank von Frankreich und der Bank von England zur Ver-
fügung ſtehenden Summen von 1673250000 Fres. und 26 000 000
Liver Sterling beträchtlich überſteigt. Wenn man von den
Kaſſenbeſtänden der Reichsbank ganz abſieht, ſo verfügt der
Stagtsſchatz allein über einen Baarbeſtand von 12 Millionen
Kreditrubel und 53 Millionen Goldrubel. Es iſt zu bemerken,
daß der Staatsſchatz, welcher über ſehr beträchtliche metalliſche
Hülfsmittel verfügt und die im Jnlande zahlbaren außerordent-
lichen Ausgaben in Kreditrubeln tilgen kann, ſich darauf be
ſchränkt Hat, anſtatt ſeine Goldvorräthe zu veräußern,
einen Theil derſelben der Reichsbank als metaälliſche
Deckung für eine gleiche Anzahl Papierrubel zu über-
laſſen. Wenn dieſer der Reichsbank überwieſene Gold-
betrag in Kreditrubeln convertirt würde, nicht Rubel
für Rubel, ſondern zum effektiven Wechſelkurſe, ſo würde für den
Stagntsſchatz ein weiterer Betrag von 100 Millionen Kreditrubel
verſügbar werden. Endlich, wenn man die Bewegung in den
Eingängen zum Staatsſchatz in Betracht zieht, ſo kann man feſt-
ſtellen, daß die letzten drei Monate des Jahres ein Wachsthum
der Einnahmen infolge des lebhaſteren Eingonges der Steuern
bringen. Dieſes Wachsthum, welches in den Jahren 1888, 1889
und 1890 bezw. 70 Millionen Rubel, 30 Millionen Rubel und
41 Millionen Rubel betrug, entſpricht einer Vermehrung des
Kreditſaldos des Schatzamts bei der Reichsbank und bezeichnet
eine Verſtärkung der Einnahmen der Bank in Kreditrubeln.
Dieſer Zuwachs vergröhert ſich noch weiter durch einen Ueber-
ſchuß der Eingänge aus den kommerziellen Operationen, Ebenſo
wenig wie die früheren Jahre, hat das Jahr 1892 eine Aus-
nahme von dieſer Regel gebildet. Die Einnahmen der Bank in
Kreditbillets iſt von 57 114 000 Rubel am 1. Oktober geftiegen
bis zum 8. Oktober auf 59 878 000 Rubel und bis zum 15. Oktober
auf 69 345 000 Rubel. Die angeführten Thatſachen werden ge-
nügen, um zu zeigen, daß die Finanzverwaltung Rußlands allen
Grund hat, der Zukunft mit Ruhe entgegen zu ſehen, und weder
an ſeiner Stärke, die aller Welt vor Augen liegt, noch an ſeinem
Kredit zu zweiſeln, der unaufbörlich wächſt, gerade wegen der
Angriffe, deren Gegenſtand er geweſen iſt.“

Tabak Statiftik.
Angeſichts der Pläne auf dem Gebiete der

Tabakbeſtenerung wird die Statiſtik des Tabak-
verbrauchs, des in ländiſchen Tabakbaues und
der Tabakeinfuhrin der Preſſe vielfach erörtert.Wenn dabei namentlich in Bezug auf Verbrauch und Einfuhr
von Tabak die Zeit vor und nach Einführung der Zoll- und
Stenererhöhungen von 1879 in Betracht gezogen werden ſoll,
ſo wird, wenn man nicht zu falſchen Schlüſſen gelangen will,
zu beachten ſein, daß die Steuermaßregel nicht nur einige Jahre
lang zu ganz ausnahmsweiſen Verhältniſſen und ſtatiſtiſchen
Doten geſührt, ſondern auch in einer ganz ausnahmsweiſe hohen
Einfuhr ihren Schatten auf die Jahre 1878/79 und 1877,/78
vor ausgeworfen hat. Denn während die Einfuhr in den drei
vorhergehenden Jahren ſich im Durchſchnitt auf nicht voll 462/3
Tanſend Tonnen netto belief, ſtieg ſie im Hinblick auf die
damals bereits vorliegenden Steuerpläne 1877/78 auf über
76 Tauſend Tonnen, 1878/79 gar auf 100000 Tonnen. Jn
den folgenden Jahren war dann naturgemäß die Einfuhr
entſyrechend ausnahmsweiſe niedrig, nämlich 12 und 15 060
Tonnen im Jahre. Stellt man, wie dies neulich bei einem
Vergleiche der Tabakeinfuhr zwiſchen jeht und der Zeit vor 1879
in der Preſſe geſchah, auch nur eines jener Ausnahmejahre in
die Durchſchnittsberechnung ein, ſo erhält man ein durchaus
falſches Bild von der Soche. Setzt man z. B. an Stelle von
einem der drei erwähnten normalen Johre das Jahr 1877/78
in die obige Durchſchnittsrechnung ein, ſo erhält man ſtatt eines
Durchſchnitts von 462, einen ſolchen von über 55 Tauſend
Tonnen im Jahr und damit ein ganz unzutreffendes Bild. Deun
während man danach auf einen Rückgang der Tabakeinfuhr
ſchließen ſollte und thatſächlich auch geſchloſſen hat, zeigt die
Gegenüberſtellung des Durchſchnittes nicht anormaler Jabre,
alſo 1874/75 bis 187677 und 1888/89 bis 1890/91, durchſchnittlich
eine kleine Vermehrung der Tabakeinfuhr von 462 z anf 47,4
Tanſend Tonnen im Jahre. Ebenſo iſt das zur Verarbeitung
gelangende Geſammtquantum von durchſchnittlich 68,4 auf durch-
ſchnittlich 70,1 Tauſend Tonnen im Jahre geſtiegen. Erhebliche
Verſchiebungen zu Ungunſten des Vezuges ausländiſchen Tabaks
ſind daher weder im Ganzen noch im Verhältniß zur Tabak
vroduktion zu lonſtatiren.

Die Niederlage der franzöſiſchen Regierung
in Carmaux.

Der Verwaltungsrath der Bergwerksgeſellſchaft von
Carmaux kündigt an, daß alles zur Wiederaufnahme der
Arbeit bereit ſei. Wie aus Paris drahtlich gemeldet wird,
wurde auf der Arbeiterbörſe der Sieg von Carmaux
ſtürmiſch gefeiert. Dieſer Jubel erſcheint vollkommen gerecht-
fertigt; die franzöſiſche Regierung hat eine doppelte
Kapitulation begangen, ſie hat den ausſtändigen
Arbeitern nachgegeben und muß die mageren Früchte ihrer
Nachgiebigkeit nun den Radikalen überlaſſen. Das Ende
des Ausſtandes von Carmaux, welches ſehnlich erwartet
wurde, befriedigt, da es nun eingetreten iſt, ausſchließlich
die radikale Partei und deren „Schützlinge“, die Bergleute
von Carmaux. Ein Privattelegramm vom geſtrigen Datum
meldet uns noch Folgendes ad rem:

Die ganze Preſſe beſchäftigt ſich mit dem Ende des Carmauxer
Ausſtandes. Elémenceaus Blatt. die „Juſtice“, jubelt: „Jn
Tarmaux triumphbirt eine Partei und meint damit die radikale
Linke. Die republikaniſchen Blätter, ſelbſt ſo vorgeſchrittene wie
„XIX. Siècle“, „Evénement“ und „Matin“, ſind äußerſt ſchwarz
jeberiſch. Der „Matin“ ſagt: „Clémenceau, deſſen Rolle ſo er
bärmlich, widerſpruchsvoll und unwürdig war, konnte geſtern
den Ausſtändigen ſagen, er habe einen Brief des Miniſters Vielte
in der Taſche. der den Verurtheillen von Albi die Anſtellung im
Bergwerke oder in einer Regierungs-Fabrik verbürge. Nach
etwas derartigem hört der Begriff der Re-gierung auf man muß die Anuarchie für eröffnet
erklären: es bleiben keine Geſetze, keine Gerichte, kein Schieds
wruch und namentlich keine Regierung mehr. Wenn man das
Kunde des Ausſtandes um dieſen Treis erkauft
at, ſo iſt es zu theuer bezablt. Der Komvf iſt noch
eſſer, als die kampf und widerſtandsloſe Niederlage der Geſell

haft und der Negierung, als die bauchkriechende Waſfenſtreckung.“
Das Evénement“ ſchreibt Wir wollen nicht gemein und feige
zurück weichen und die franzöſiſche Demokratie bis an den Graben
drängen laſſen, in den Clémenceau ſie ſtürzen möchte. Daß
die reaktionäre Preſſe noch heftiger iſt, braucht nicht erſt geſagt

zu werden. Baudin, Ferroul. und Due Querch ſind über das
Fehlſchlagen ihrer Taktik, die eine Niederlage der Radikalen an-
ſirebte und ihren Triumph herbeiführte, ſehr betrübt. Von
dieſer Seite iſt ein naher Revancheverſuch zu erwarten.

Politiſche Rundſchau im Auslande
OeſterreichUngarn. Bei der Berathung des Etats des

Handelsminiſteriums im Finanzausſchuß des Abgeordneten
hauſes erklärte der Handelsminiſter, die Regierung babe recht-
zeitig Schrilte unternommen zur Sicherung der S.ta-
bilität der Han delsbeziehungen mit Serbien.Die Theilnahme an der gelungenen Ausſtellung in Phi-
lippopel habe die Poſition Ungarns in Bulgarien auch in
kommerzieller und in induſlrieller Hinſicht gekräftigt. Die
Theilnahme des Landes an der Ausſtellung in Chi-
ca go ſei wegen mangelnden Intereſſes in den Jnduſtriekreiſen
nicht möglich, doch ſei die Theilnahme einzelner ungariſcher
Firmen nicht verwehrt. Jn Betreff des Vertrages mit Ru
mänien könne er (der Miniſter) zur Zeit keine Mittheilung

Er habe Vorkehrungen getroffen,, daß der er
Weinzoll nur im Nachbarverkehr mit Jtalien

zur Anwendung gelange und daß nur italieniſche
Naturweine eingeführt würden.Frankreich. Aus Dahomey liegen neue Sieges-
nachrichten vor; Oberſt Dodds ſoll ſogar in die Hauptſtadt
des Landes ſiegreich eingezogen ſein. Die Beſtätigung
bleibt indeß noch abzuwarten.

Jrtalien. Raſſegna veröffentlicht einen, von einem
Diplomaten unterzeichneten Aufſehen erregenden Ar-
tikel, in welchem ausgeführt wird, daß unter der
neuen britiſchen Regierung die Politik Eng-
lands und Jtalieus weit auseinder gehe. Jtalien
müſſe die Neutraliſirung von Egypten und Tunis
verlangen und ſomit müſſe das Regierungsprogramm
ebenſowohl denjenigen Englands in Egypten, wie denjenigen
Frankreichs in Tunis jederzeit in allen Punkten entgegen-
ſtreben.

Aus Rom weldet uns ein Original- Telegramm Wie der
„Seccolo“ verſichert, wird Giolitti in ſeiner übermorgigen
Rede erklären daß er nicht geſſonnen ſei, aus der An-
nahme des Petroleunm-Monopols eine Ver-
trauensfrage zu machen. Ueberhaupt beabſichtige er,
dieſes Monopol erſt 1895 in Kraft treten zu laſſen.
Was die Parteibildung innerhalb des weuen Parlaments
anbelgangt, ſo hoffe er, daß die einzubringenden Vorlagen hierin
große Veränderungen hervorrufen werden.

Vom Vatikan. Das Organ der Jeſuiten die
„Voce de la Verita“ bringt anläßlich der Rede des Kaiſers
in Wittenberg einen äußerſt ſcharf gehaltenen Artikel, in
welchem ausgeführt wird, daß die deutſchen Katholiken die
Verherrlichung der Reformation nicht gleichgiltig hinnehmen
können.

Rußland. Jn den politiſchen Kreiſen von Petersburg ver-
lautet mit Beſtimmtheit, daß der Rücktritt des Miniſters
Giers nahe bevortſtehe.

Anläßlich des Ablebens der Königin Ol g a von Württem-
berg ſind mehrere Blätter in Petersburg mit Trauerrand er
ſchienen. Sie widmen der Verewigten ſympatbiſche Nekro
loge, in denen vornehmlich ihr wohlthätiger Sinn hervorge-
hoben wird.

Bulgarien. Das Expoſé des bulgariſchen Fingnz-
miniſters enthält in Betreff des mit der Länderbank ab
geſchloſſenen, Anleiheverirages nich folgende Einzel-
beiten: Die Verzinſung und Tilgung der Anleihe wird durch
die erſte Hypothek auf die zu erbauenden Eiſenbahnen und
Häfen garantirt. Die Anleihe zerfällt in 285500 Obligationen
zu 500 Fres. Die Regierung verpflichtet ſich, gegen die erſte
Zahlung von 12050 000 Fros. der Länderbank 24 100 Obliga-
tionen zum Courſe von 83 zu übergeben. Die Anleihe darf
unter keinem Vorwande zu anderen Zwecken als den erwähnten
Bauanlagen verwendet werden. Endlich verpflichtet ſich die
Regierung, die Cotirung der Anleihe in Wien, Paris, Berlin
und London anzuſtreben. (Vergleiche den Depeſchentheil der
geſtrigen Morgenausgabe.) tPortugal. Serpa Pinto übernimmt in der neuen
Kammer die Führung der Majorität, um ſo das gegenwärtige
Kabinet zu ſtützen.

Aus der Reichshauptſtadt.

Eine vollſtändige Mondfinſterniß findetFreitag, den 4. November, auch für Berlin ſichtbar, ſtatt.
Pech im Glück hatte laut „Potsd. Ztg.“ ein Bier-

verleger in Potsdam. Er hatte mit ſeinen fünf Leuten zu-
ſammen ein Originalloos der Mühlhauſer Lotterie zu 6 Mark
geſpielt. Als ihm nun ſein telegraphiſch benachrichtigter Kollek-
teur mittheilte, daß das Loos mit einem Haupttreffer heraus-
gekommen ſei, ließ der erfreute Herr ſofort ſeine Leute für den
Reſt des Tages die Arbeit niederlegen und bewirthete ſie glän-
zend, erfuhr aber nachträglich, daß die Auszahlung der Gewinne
nicht ſtattfindet.

T Eine unglaubliche Panik, die die Anwendung
des Sprungtuches nothwendig machte, veranlaßte eine Benzin
exploſion, die ſich vorgeſtern Abend kurz nach 6 Uhr im Hauſe
CEbarlottenſtraße Nr. 32a, dem Eckhauſe der Mohrenſtraße er
eignete. Jm erſten Stock des Hauſes befindet ſich das Kon
ſektionsgeſchäſt der Geſchwiſter Friſcheiſen, im zweiten Stock das
Modeninſtitut der Wittwe Lyon. Geſtern Abend war Fräulein
Friſcheiſen in einem dicht neben dem Treppenhaus, nach dem
kleinen Hof des Eckgrundſtücks zu belegenen Zimmer damit be
ſchäftigt, durch Anwendung von Benzin einen Fleck aus einer
Taille zu entſernen. Sie wollte eben mit dem Licht das Zim-
mer wieder verlafſen, als ihr in Folge eines krampfartigen
Anfalls die Lampe entfiel. Die mit Benzin getränkte Taille
ſing Feuer, die Benzinflaſche explodirte, durch die Exploſion
wurden die Fenſter geſprengt und eine mächtige Stichflamme
ſchlug im Hof einpor. Frl. Friſcheiſen, welche am linken Arm
leichte Brandwunden erlitten haltte, ſtürzte erſchreckt durch meh-
rere der Arbeitsräume und veranlaßte durch Offenlaſſen der
Thüren die Uebertragung des Qualmes auf das ganze Treppen-
haus des Grundſtückes und die Verbreitung des Feuers
über mehrere Geſchäftsräume und ein Schlafzimmer. Jn-
zwiſchen hatte die auflodernde Lohe die Fenſter des Hofes ge
ſprengt und das Feuer auch in das zweite Stockwerk,
ſpeziell in die Räume der Moödebilderdruckerei über-
tragen. Der Angeſtellten des Lyon'ſchen Jnſtituts bemächtigte
ſich eine furchtbare Angſt und ſchreiend ſuchte man auf den nach
dem Gensdormenmarkte hinausgehenden Balkon Schutz vor den
nach dem Hof zu züngelnden Flammen. Da die Feuerwehr die
Geängſtigten nicht beruhigen konnte, dieſe vielmehr ohne jeden
ernſten Grund Miene machten ſich auf die Straße berabzu
ſtürzen blieb dem Branddirektor Stude nichts übrig als das
Sprungtuch aufſpannen zu laſſen, in das ſodann Frau Lyon, ein
Frl. Karl, ein Frl. Anton und Frl. Seidel hinabſprangen. Die
erſtere erlitt dabei leichte Abſchürfungen. h waren noch
2 Züge nachgebolt worden und mit 4 Rohren von denen zwei
auf Hakenleitern hochgebracht wurden wurde der Brand der
ſich bis zur 5. Etage ausgedehnt hatte bald gelöſcht. Leider
wurde dabei der Feuermann Droſte durch einen herabfallenden
Stein nicht unerbeblich am Kopf verletzt. Der Braudſchaden iſt
nicht unbeträchtlich, er beläuft ſich allein bei der Firma Friſch
eiſen auf ca. 5000 Die Brondſtelle war während des vorgeſtri
gen AbendsZund geſtern den ganzen Vormittag hindurch von
zahlreichen Neugierigen umlagert. Frl. Friſcheiſen iſt vor
Schreck beitlägerſg und hat noch nicht über die Eniſtebung des
Brandes vernommen werden können.

Aus der Welt des Schwindels.
(Die Hochſtaplerin Wilhelmine Böhlke vor Gericht.)

Eine Schwindlerin, die faſt unerreicht daſtehen dürſte, wurde

machen.

mäßigte

r der zweiten Strafkammer des Landgerichts J in der
Perſon der 25jährigen uwwerehelichten Marie Wilhelmine Böhlke

J aus Potsdam vorgeſührt. Die Angeklagte hat ſeit ihrer Ein
ſeannng ein abenteuerliches Leben geführt; ſie iſt bereits wegen
Betrugs und Diebſtahls in Metz, Straßburg und verſchiedenen
anderen Orten beſtraft worden. Nach Verbüßung ihrer letzten
Zuchthausſtrafe tauchte ſie in Berlin auf, nachdem ſie in Heidel-
berg Station gemacht, um bier ein paar Damen um 50 W zu
beſchwindeln. An einem Januar-Nachmittage dieſes Jahres er-
ſchien die Angeklogte hier in dem Muntiegelſchen Friſeur-Ge-
ſchäft in der Ebauſſeeſtraße, Sie ließ ſich von Fräulein Mun
tiegel ſriſiren, wobei ſie erzählte, daß ſie beim Friedrich-Wil-
helmſtädtiſchen Theater als Schauſpielerin angeſtellt ſei und an
demſelben Abend auftreten müſſe. Durch geſchickte Fragen er-
fuhr die Angeklagte, daß Frl. Muntiegel allein im Geſchäft ſei.
Plötzlich heuchelte ſie Unwohlſein und bat um ein Glas Waſſer.
Frl. Muntiegel entfernte ſich um das Gewünſchte zu holen Als
ſie zurückkehrte, hatte die Angeklagte ſich in einen vom Laden
durch einen Vorhang getrennten Nebenraum begeben. Sie er
holte ſich anſcheinend raſch nach dem Genuſſe des Waſſers. Dar-
auf richtete ſie an Fräulein Muntiegel die Vitte, ſie mit einem
Darlehn zu unterſtützen, da ſie mittellos ſei. Als dies abge-
lehnt wurde, zog ſie einen Revolver hervor und erklärte, daß
ſie ſtels eine geladene Woſte bei ſich führe, da ſie einmal über-
fallen und geſtochen ſei. Die Schußwaffe immer in der Hand
baltend, bat ſie ſodann Frl. Muntiegel, ihr bis zum folgenden
Tage eine Uhr zu leihen. Um ſich des unheimlichen Gaſtes zu
entledigen, gab die Dame ihre Uhr her, worauf die Angeklagte
ſich entfernte, um ſich nie wieder ſehen zu laſſen. Kurze Zeil
darquf lernte die Angeklagte einen Arzt kennen, zu dem ſie in
ein Liebesverhältniß trat. Sie gab ſich für eine Wittwe Editba
Vorös aus und wußte ihxen Liebhaber ſo zu bethören, daß er
ihr innerhalb kurzer Zeit Darlehen zum Geſammtbetrage von
489 gab. Während dieſer Zeit gab ſie ſich bei verſchiedenen
Geſchäſtsleuten für die Frau des Arztes aus und entnahm
Waaren auf Kredit. Nachdem ſie den Arzt endlich verlaſſen
hatte, nahm ſie in einem Gaſthofe unter einem vornehmen
Namen Wohnung. Gleich nach ihrem Einzuge beſchwiudelte
ſie den Hausdiener um 20 Sie gab an, daß innerhalb der
nächſten Stunde ein Bote von der Dresdner Bank kommen
würde, um ihr ein Packet Werthpapiere einzuhändigen. Sie
müſſe aber fortgehen und deshalb dem Hausdiener eine ſchrift-
liche Vollmacht ertheilen, daß er das Geld für ſie in Empfang
nehmen könne. Der Hausdiener fand ſich durch das Vertrauen
der vornehmen Dame ſo geehrt, daß er ihr bereitwilligſt die er
betenen 20 „kleines Geld“ vorſtreckte. Natürlich kam weder
ein Packet an, noch die Angeklagte zurück. Dieſe bezog nun ein
Hotel garni in der Dorotheenſtraße und beging hier einen Schwindel,
der allen bisherigen die Krone aufſetzte. Am Tage nach ihren
Einzuge ließ ſie die Hausinhaberin zu ſich bitten. Dieſe fans
die Angeklagte, die ſich den Namen Editha v. Hakenberg bejge-
legt hatte, im Bette. Mit ſchwaber Stimme erklärte ſie, daß
ſie ſterbenskrank ſei; ſie fühle ihr Ende nahen und habe das
Verlangen, vorher noch das heilige Abendmahl zu nehmen. Man
möge doch zum nächſten Prediger ſchicken. Dem Wunſche wurde
gewillfahrt und bald erſchien der ehrwürdige Prediger Stechow,
der das Opfer eines ſchmachvollen Betruges wurde. Er erkun
digte ſich zunächt nach den Wünſchen der anſcheinend Schwer-
kranken. Dieſe tiſchte ihn mit thränenerſtickter Stimme ein
ganzes Lügengewebe auf. Sie ſei katholiſch, von den katholiſchen
Prieſtern aber immer ſchlecht behandelt und ſogar mißhandell
worden. Sie wünſche zur evangeliſchen Kirche überzutreten
„Dort auf der Kommode liegt mein katholiſches Gebetbuch, bitte
verbrennen Sie es!“ rief ſie plötzlich in voller Erregung. Der
Prediger erklärte, daß er das, nie und nimmer thun würde.
Nun bat die Angeklagte er möge das Buch als Andenken be
halten. Dies nahm der Prediger an. Darauf richtete die an
gebliche Krauke die übrigens evangeliſch iſt an den Pro
diger das Erſuchen, er möge ſie auf der Stelle tauſen. Auck
dies wurde abgelehnt. Dagegen glaubte der Prediger, den
Wunſch der anſcheinend Sterbenden, ſie mit dem heiligern
Abendmahl zu verſeben, nicht abſchlagen zu ſollen. Eine ſchänd-
lichere Komödie iſt wohl nie aufgeführt worden. Prediger
Stechow erklärte im Termine mit erregter Stimme, daß ſein
Vertrauen nie ſo getäuſcht ſei, wie durch die Angeklagte und
ſchloß ſeine Ausſage, indem er ihr die Bibelworte zurief: „Jrret
Euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten!“ Am Tage nachdem die
Angeklagte dieſe ſchändliche Komödie geſpielt, erſchien ſie zur
grenzenloſen Ueberraſchung des Predigers in deſſen Wohnung.
Er fragte ſie, was ſie denn habe veranlaſſen können, in ihrem
ſt werkrankem Zuſtande Bett und Wohnung zu verlaſſen. Sie
erwiderte, daß ſie kein baares Geld mehr beſitze und desbalb
gezwungen ſei, ſich zu ihrem Bankier in der Potsdamer Straße
zu begeben, um eine Aktie zu verſilbern. Der menſchenfreund-
liche Prediger erbot ſich, ihr ein Darlehn von 20 4 zu geben.
ſie ſolle ſich aber wieder nach Hauſe begeben und ſich pflegen.
Hierauf, hatte die Angeklagte gerechnet. Am folgenden Tage
ſandte ſie an den Prediger ein Schreiben, in welchem ſie noch-
mals um 30 bat. Dies wurde abgelehnt. An demſelben Tage
verſchwand die Schwindlerin aus dem Gaſthofe. Der Gerichts-
hof belegte ſie mit 8 Jahren Zuchthaus, 10jährigem Ehrverluſt
und 1650 Mark Geldſtraſe oder noch 110 Tagen Zuchtbaus.

Aus Nah und Fern.
London, 1. Nov, Mord. Ein Telegramm aus Naas

u Grafſchaft Kildare) beſagt, nach dort eingegangenen
Nachrichten ſeien ein Polizeiagent Namens Rogan mit Frau
und Kindern, ſowie ein zweiter Polizeiagent Namens Vil-
kington in Ballinadrima durch eine bewaffnete Bande
ermordet worden, welche in vergangener Nacht gegen die
dortige Polizeikaſerne einen Angriff gerichtet habe. Eine
Abtheilung Polizei ſei nach Ballinadrima entſendet worden.

Von unſerer Marine. Die ſoeben erfolgte Beförderung
des Korvetten Kapitäns Riedel zum Kapitän z. See ſteht, im
engen Zuſammenhange mit der in dieſem Jahre eingetretenen
Neugeſtaltung in dein Erziehungsplan der Schiffsjungen, do
Kapitän Riedel Kommandant des Schiffsjungenſchulſchiffes
„Nixe“ iſt, welches ſich gegenwärtig auf der Ausreiſe nach Weſt-
indien befindet. Jn der Beſetzung dieſer Kommandoſtelle war
man höheren Ortes aus dem Grunde um ſo wähleriſcher, als
es ſich darum handelte, einen Offizier mit der Erziehung eines
ganzen Jahrganges Schiffsjungen zu betrauen, welcher neben
ſeiner ſeemänniſch inilitäriſchen Ausbildung auch eine ſolche auf
den verſchiedenen Gebieten der Elementarwiſſenſchaften haben
mußte; da die Jungen von ihrem Dienſteintritt bis faſt zu ibrer
Beförderung zu Matroſen, alſo gegen 2'/2 Jahr an Bord der
„Nixe“ verbleiben und nicht, wie bis jetzt üblich, im Winter
über in Friedrichsort kaſernirt werden, woſelbſt naturgemäß ein
Schulunterricht leichter zu handhaben war. Die Ausbildungs-
periode von Schiffsjungen aber iſt von um ſo höherer Be-
deutung für die geſammte Marine, als ſich aus ihnen der Stamm
des Unterofſizierperſonals rekrutirt, und dieſe im ſteten, direkten
Verkehr für die Mannſchaften als Jnſtruktenure Lehrer c. in
allen Dienſtzweigen dienen müſſen. Kapitän z. See Riedel iſt
als jahrelanger Lehrer an der Marineſchule in den Kadetten-
coeten thätig geweſen und dies mag wohl ausſchlaggebend ge-
weſen ſein daß man ihn mit dem erſten Probeverſuch in der
Umgeſtaltung des Schiffsjungenerziehungsplanes betraut hat.

Auch iſt es das erſte Mal ſeit dem Beitehen unſerer Marine,
daß ſich an Bord eines unſerer Schulſchiſfe (Nixe) ein wiſſen
ſchaftlich gebildeter Elementarlehrer befindet, welcher in Gemein-
ſchaft mit dem Schiſfsprediger den Schulunterricht zu verſehen
hat. Als dieſe Stelle vom Reichsmarineamt ausgeſchrieben
wurde, meldeten ſich zu ihr über 200 Bewerber Die „Nixe
hat Segelordre, das nächſte Jahr in Weſtindien zu kreuzen, naci
welchem ſie zu einem fechsmonatlichen Beſuch des Mittelmeeres
nach Enropa zurückkehren wird. Nachdem dieſe Zeit verfloſſer,
wird ſie in Kiel zur Jnſpizirung einlaufen, um die Schiſſsjungen
an Bord des Artillerie-Schulſchiffes „Mars“ abzugeben wo
ſelbſt ein längerer Schießkurſus ſtattfindet; erſt dann ſtehen die
Jungen am Ende ihrer Erziehung und werden zu Matroſev
reſp. Obermatroſen befördert.

London, 1. Nov. (Orginal-Telegramm). Der „Times“
wird aus Liſſabon gemeldet: Die beiden den Schiffbruch
der „Roumania“ überlebenden engliſchen Offiziere beſtätigen
die Ausſagen der Mannſchaft, daß das Schiff zuerſt etwa
fünfzig Meter vom Ufer leiſe auf den Saud anſlief. Der
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urtheilt.

Kapitän benachrichtigte davon die ſchlafenden Paſſagiere;
fügte indeſſen bei, es ſei keine Gefahr vorhanden. Jn der
Zwiſchenzeit bis zum plötzlichen Zuſammenbruch des Schiffes
hätten Alle gerettet werden können.

Granudenz, 1. November. Wilddiebeerſchoſſen den
Gusbeſitzer Freiherrn von der Goltz und den Forſtgehilfen
Kahl auf dem Gut Dlualimoſt bei Straßburg; 4 Perſonen,
die des Mordes verdächtig ſind, wurden verhaftet.

Der däniſche Kontreadmiral Duntzfeldt iſt im
Alter von 71 Jahren geſtorben. Jm Jahre 1864 war er
Nächſtkommandirender auf der Panzerbatterie „Rolf Krake“
und 1866 Chef des Dampfers „Slesvig“, mit welchem die
Prinzeſſin Dagmar, die jetzige Kaiſerin von Rußland, nach
Petersburg fuhr.

Der ehemalige Oberbürgermeiſter von Wien
Ritter von Uhl iſt Dienstag Morgen geſtorben.

Liſſabon, 1. November. (Orig. Telegr.) Heute
ertranken 13 Schulkinder, welche auf dem Puero in
der Nähe von Sinfalo in einem Voote vom Strudel er
faßt und in die Tiefe gezogen wurden.

Graz, 1. November. (Orig. Telegr.) Panik in
der Kirche. Jn Vinggora an der kroatiſch-ſteiriſchen
Grenze verurſachte geſtern gelegentlich eines kirchlichen Feſtes
der Ruf eines Weibes, daß der Kirchthurm einſtürze, in
der Kirche eine furchtbare Panik. Jm Gedränge wurden
funfundzwanzig Menſchen getödtet.

Paxis, 1. November. Jn Süd und Mittel Frankreich
fanden in der vergangenen Nacht beſtige Stürme ſtatt, die
ſchweren Schaden angerichtet haben. Die Schiffe im Mittel
meer flüchteten in die nächſten Häfen. Die Schiffahrt i ſt
vollſtändig unterbrochen. Jn VPerpignan, Bagueres
und in Tours hat der Sturm beſonders großen Schaden ver-
urſacht. Die Telegraphenlinien ſind auf weiten Strecken
zerſtört.

Die Einnahmen der Soceiséé anonyme desbains de mer et du cerele des étrangers de
Aonaco betrugen im vergangenen Geſchäftsjahre, wie wir der
„K. Ztg.“ entnehmen, mehr als 23 Millionen Franken oder eine
Million mehr als im Vorjahr. Davon bringt die Geſellſchaft
jährlich eine Million zur Rücklage, ſodaß, wenn einmal die
Spielbaunk geſchloſſen werden ſollte, die Herren Theilhaber doch
ihr Schäſchen ins Trockene gebracht haben. Nicht weniger als
800 000 Fr. ſpendet die Geſellſchaft jährlich einer gewiſſen Preſſe,
um ihr Stillſchweigen zu erkaufen; der größte Theil dieſer
Summe geht in franzöſiſche Hände. So erhält die „Ville
lumiére“ nicht weniger als 75 000 Fr. jährlich. Aber auch die
engliſche Preſſe gehört zu den Anwärtern der Geſellſchaft. Keine
kleine Summe wird zur Unterſtützung derjenigen verwendet, die
ihr Geld am Spieltiſch verloren haben. Einer dieſer „Unter
ſtützten“, ein Engländer, erhält 2 Louisdor täglich; er hatte am
grünen Tiſche 2 Millionen Franken verloren. An dieſen 23 Mill.
Einkünſten der Geſellſchaft klebt das Blut von fünf Perſonen,
die im lehten, Jahre in dem „Paradies“ von Monte Corlo
ihrein Leben ein Ende machten.

Nach den neuen öſterreichiſchen Münzen zu
urtheilen, möchte man faſt glauben, es ſei die dortige Staats-
ſprache das Latein. Während die neuen ungariſchen Münzen
einen magyariſchen Text aufweiſen, lieſt man auf den öſter
reichiſchen Kronen X oder X Cronae“, auf den öſterreichiſchen
Scheidemünzen gar nur die Zahl ohne Angabe der Münzgattung,
vermuthlich weil für das Wort „Heller“ noch keine laleiniſche
Ueberſeßung gefunden worden iſt. Die alten öſterreichiſchen
Münzen trugen deutſchen Text, den Jedermann verſtand, die
neuen Münzen mit ihrem Latein bilden ein weiteres Zugeſtänd-
niß an die Slaven auf Koſten der Deutſchen.

Neues zur Meggendorfer'ſchen Mordaffaire.
In Vartenkirchen will man auf folgende Weiſe Auhaltspunkte
für die Entdeckung des oder der am Morde des Forſtwartes
Meggendorfer Schuldigen erhalten haben. Der Bruder des Er-
mordeten ging mit deſſen Dackel, der drei Tage und vier Nächte
bei ſeinem todten Herrn ausgehalten hatte, der ſich noch nie
gegen einen Menſchen bösartig gezeigt, in den genannten Ort;
plötzlich ſiel der Hund einen Mann an, ſtellte die Hagre, bellte
wüthend und ließ den Angegriffenen nicht mehr weiter. Aus
dieſem auffallenden Gebahren des Hundes ſchloß man, daß der
Mann in irgend einer Weiſe an der Mordthat betheiligt ſei und
a ihn in Haſt. Die Unterſuchung wird Licht in dieſe Sache

ringen.
Quarantäne-Geſchichten. Man ſchreibt uns aus

Athen: Vor einigen Tagen traf die Großfürſtin Alexandra
Pawlowna an Bord der Yacht Eriklik vor Eorſu ein, allwo ſie
den Winter zu verbringen gedenkt. Die Sanitätsbehörden,
welche keinen Unterſchied zwiſchen Großen und Kleinen, Königen
oder Veitlern machen, zwangen auch das ſchmucke Fürſtenſchiff,
elf Tage lang vor dem einſamen Felseiland, das als Quaran-
täneſtation dient, zu warten. Sehr luſtig muß es an Bord
nicht zugegangen ſein. Denn die Großfürſtin, obwohl man ſie
als ſchöne Frau ſchilderte, hat alle Weltfreuden abgeſchworen,
trägt Nonuengewand und hat gegen zehn junge Damen um ſich
verſammelt, die gleich ihr ſich von der Welt zurückziehen.
Während der Quarantäne nun ſtarb die Gemahlin des Hof-
marſchelles der Großfürſtin an Blutvergiftung in Folge einer
Operation. Die Großſürſtin wäre troſtlos geweſen', wenn ſie
der Todten nicht hätte die letzten Ehren erweiſen laſſen können
und ſehte es durch, daß ein Geiſtlicher aus Corfu nach dem
Ciland komme,„um Gottesdienſt abzuhalten, dem ſie und ihr
Hoſſtaat in gehöriger Entfernung anwohnten. Zum Schluſſe
konnte aber die Großfürſtin ſich nicht enthalten, dem Geiſtlichen
nach ruſſiſcher Sitte die Hand zu küſſen. Das bekam aber dem
armen Gottesmann übel, denn des Sanitätsbeamten ſcharfes
Auge hatte den Vorgang geſehen und der Ehrwürdige mußte
jofort, trotz aller Proteſte auf elf Tage in Quarantäne

Aus Japan. (Aberglaube.) Der in Cbina ſo all
gemein verbreitete Glaube daß Menſchenfleiſch in Fällen von
ſchweren Krankheiten den Patienten kuriren kann, exiſtirt auch
in Japan wie folgender Vorfall der ſich vor einigen Wochen
in der Provinz Bungo (Nord-Japan) abſpielte, zeigt. Die
Mutter eines verbeiratheten Mannes hatte eine bedenkliche
Augenkrankheit, und da die Kunſt der Aerzte ſich als erfolglos
erwies nahm er, den Rath eines Quackſalbers an der ibm an
rieth, der Kranken die Leber eines menſchlichen Weſens zum
Eſſen zu geben. Er theilte dieſes Mittel ſeiner 22jährigen Ge
mahlin mit, der er den Vorſchlag machte, ihr fünfjähriges Kind
z opfern. Doch war der Frau der Gedanke zu ſchrecklich, und
ie bat ihren Mann, lieber ſie ſelbſt zu tödten, damit ihre Leber

der kranken Mutter als Arzneimittel dienen möge. Der Gatte
that wie gerathen erwürgte ſeine Frau öffnete den Körper,
nahm die Leber heraus und war im Begriffe, ſie zu kochen, als
eine Schweſter der Ermordeten ſab, was vorgefallen war, und
die Sache, der Polizei anzeigte. Der Mörder ein Buddbiſt,
der für ſeine Frömmigkeit bekannt war wurde ins Gefängniß
abgeführt und von dem Gerichtshof zu 9 Jahren Zuchthaus ver

Die Cholera.
Das Reichs-Geſundheitsamt veröffentlichte

am geſtrigen Dienstag keinen Cholerabericht,
weil ein neuer Erkrankungsfall innerhalb
Deutſchland nicht gemeldet worden iſt.

Hoffentlich kommt die Seuche nun bald auch in Ruß-
land und Holland zum Rückgang, ſo daß endlich dieſe
traurige Rubrik fortfallen kann, die jetzt Tag für Tag
über ein Vierteljahr hindurch Hiobspoſten aus Nah und
Fern über den Stand der Epidemie zu melden hatte. Für
heute liegen uns noch folgende bemerkenswerthe Draht-
berichte vor:

Hamburg, 1. November. (Orig.-Telegramm.)
Es iſt nunmehr die amtliche Erklärung abge-

geben, daß Hamburg ſeuchenſcrei iſt. Der Verkehr
der Schlafwagen zwiſchen Hamburg und Süddeutſchland
iſt von heute ab wieder aufgenommen worden.

e 1. November. (Orig. Telegramm.)
Heute iſt hier wieder ein Flößer an der Cholera geſtorben.
Auch aus Rothhof, Kreis Stuhm, wird ein Cholerafall
gemeldet.

Wien, 1. November. r Telegramm.)
Jnnerhalb der letzten 24 Stunden iſt hier aber-
mals kein Cholerafall vorgekommen. Falls der
cholerafreie Zuſtand weitere vier Tage anhält, wird die
Polizei das Verſammlungsverbot für Wien aufheben.

Peſt, 1. November. Von geſtern Abend 6 Uhr
ſind hier 22 Perſonen an Cholera erkrankt und 6 geſtorben.

Rotterdam, 1. November. (Privat-Telegramm.)
Jn der letzten Woche ſtarben in Holland 12 Perſonen
an der Cholera gegen 21 bezw. 34 und 44 in den drei
Vorwochen. Die Geſammtſumme der Sterbefälle beträgt
195, wovon auf Utrecht 29, auf Rotterdam 19 und
auf Amſterdam 7 kommen.

Perſonalien.
Der Kaiſer hat aus Anlaß der Einweihung der

erneuerten Schloßkirche in Wittenberg dem General-
Superintendenten D. Schultze in Magdeburg, der be-
kanntlich die Einweihung der Kirche vollzog, den Kronen-
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem zweiten Director
des Semiuars, Prof. Lic. Reinicke, den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe, dem Muſikdirector Stein daſelbſt
den KronenOrden vierter Klaſſe und dem Küſſter der
Schloßkirche, Böttger, das Allgemeine Ehrenzeichen ver-liehen. Außerdem iſt dem Conſiſtoriahath Profeſſor

D. Köſtlin zu Halle a. S., dem Verfaſſer der Feſt
ſchrift zur Einweihung der Schloßkirche, der Charakter als
Ober-Conſiſtorialrath und dem dritten Director am Pre
digerſeminar in Wittenberg, Paſtor Schmidt, das Prä-
dicat „Profeſſor“ verliehen worden.

Der bisherige Jnſpector des Realgymnaſiums der
Francke'ſchen Stiſtungen zu Halle a. S., Profeſſor
Dr. Kramer iſt, wie der Reichs-Anzeiger heute offiziell
bekannt giebt, zum Provinzial-Schulrath ernannt und dem

Schulkollegium zu Magdeburg überwieſen
worden.

Der neuernannte Regierungs- Aſſeſſor Frhr. v. Lauer-
Münchhofen iſt bis auf Weiteres dem Landrathe des
den Stolp, Reg.-Bez. Cöslin, zur Hülfeleiſtung zugetheilt
wor

Dem Stabs- und Bataillonsarzt Dr. Weißer beim
1. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 31 iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe
verliehen, dem Telegr.-Amts-Kaſſirer Hanſſen, kommiſſariſcher
Poſtinſpektor zu Leipzig, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen Ritterkreuzes 2. Kl. des ſachſen-erneſtiniſchen Haus
ordens ertheilt worden.

Aus ver Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Es wird uns geſchrieben Da in der Nacht vom 30] zum
31. Oktober das Kaiſerliche Hofmarſchallamt in Betreff
der Anordnung der Sitzvlätze im Altar- Raum
der Schloßkirche zu Wittenberg einige Abänderungen
vorgenommen hatte ſo ſtimmt in einigen Einzelheiten unſere
darſtellende Zeichnung des Altarplatzes nicht mehr genau und
bemerken wir deshalb nachträglich daß Se. Durchlaucht der
Fürſt zu Stolberg-Wernigerode links vom Altar
den erſten Platz in der II. Reihe einnahm und der Rector
magnificus der vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle-Witten-
berg, Herr Profeſſor D. Hering, den letzten Platz auf der
I. Reihe links vom Altar.

u Merſeburg, 1. November. (Der erſte Termin
der betheiligten Behörden in Betreff der Ent-
eignung des ſalzigen Sees) ſoll am 15. November
ſtattfinden. Die Jntereſſenten von beiden Seiten haben
eine Einladung dazu nicht erhalten. An dem Termine wer-
den außer dem Ober-Bergamt zu Halle der Herr Ober-
präſident von Pommer Eſche, ſowie der Herr Präſident
des Merſeburger Regierungsbezirks, von Dieſt, letzterer
in ſeiner Funktion als Vorſitzender des Bezirksausſchnuſſes,
Theil nehmen.

Merſeburg, 1. Nov. (Große Auszeichnung.)
Gelegentlich des Lutherfeſtes in Wittenberg iſt der Nachkomme

des großen Reformators, Herr Paſtor Luther in Piſſen bei
Kötſchaun nicht allein von Sr. Majeſtät dem Kaiſer mit dem
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe dekorirt worden, ſondern iſt beim
Frühſtück auch zu derjenigen Tafel herangezogen worden, an
welcher der Kaiſer mit den Fürſten und höchſten Würdenträgern
ſelbſt ſpeiſte. Man muß hierin das ſchöne Beſtreben des Kaiſers
erkennen, das Andenken Dr. Martin Luthers nach jeder Richtung
hin, ſo viel es in ſeiner Macht ſteht, zu ehren.

Wittenberg, 1. Nov. (Jubiläum des Prediger-
ſeminars.) Heute Mittag fand hier die Feier des 75jähb-
rigen Beſtehens des königlichen Prediger,
Seminars ſtatt. Etwa hundert Geiſtliche, die dem Seminar
als Candidaten angehört hatten, nahmen an der Feier theil.
Vormittags 11 Uhr begaben ſich die Feſttheilnehmer in feier-
lichem Zuge unter Glockengeläut in die Schloßkirche, wo der
erſte Direktor des Seminars, Superintendent D. Quandt;
die Feſtpredigt hielt. Zur Vorfeier des Jubilänms batte geſtern
Abend eine Verſammlung von Feſttheilnehmern im Refectorium
des Lutherhauſes ſtattgefunden, bei der die Promotion des erſten
Direktors Quandt und des zweiten Direktors Reinicke zu
Doktoren der Theologie, zu welchen ſie ebenſo wie der Vor-
ſitzende des Evangel. Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen
ſeitens der theolog. Fakultät der Univerſität Halle a. S. er-
nannt worden ſind, verkündet wurde.

s Wernigerode, 1. November. (Kaiſerjagd in Aus-
ſicht!) Wie es heißt, hat der Kaiſer neulich in Blanken-
burg am Harz eine Einladung des Fürſten von Stolberg,
Wernigerode zur Jagd in den Wernigerödiſchen Forſten
angenommen. Als Jagdtag wird der 16. d. M. bezeichnet.

8 Nordhauſen, 1. November. (Abſchiedsbewilligung.)
Dem Landrath des Kreiſes Hohnſtein, Kammerberrn von
Davier, iſt der erbetene Rücktritt aus dem Staoatsdienſte be
willigt und ihm aus dieſem Anlaſſe der Kronenorden 2. Klaſſe
verliehen worden.

Weißeunfels, 1. November. (Petition.) Die hieſi
gen ſtädtiſchen Lehrer beabſichtigen ihre vom Magiſtrat abſchläg
lich beſchiedene Petition um Gehbaltsaufbeſſerung der Kal. Regie
rung zu Merſeburg zu überweiſen.

Lebendorf. 1. Nov. (Ein beklagenswertber
Unglücksſall) ereignete ſich heute Morgen in der, unweit

Schäfer aus Oberbeißen in den Schacht hinavgeſtiegen, üm
ſich von den Beſchädigungen zu überzeugen, welche ein kurz
vorher in Folge Zerreißens eines Seiles in die Grube hinab
geſtürzter Förderkorb verurſacht hatte. Als beide Männer die
vierte Bühne betreten wollten, gab dieſelbe unter ihren Füßen
nach und riß die Unglücklichen aus der Höhe von etwa 25
Metern mit in die Tiefe, wobei Schäfer auf den Körper ſeines
Genoſſen zu liegen kam. Der Unfall war zwar bemerkt worden,
doch konnte man, da der untere Theil der ſog dabrina dewolirt
war, erſt nach Verlauf mehrerer Stunden zu den Unglücklichen
gelangen, welche von den kalten Grubenwäſſern umſpült, wur-
den und anſcheinend ſchwer verletzt waren. Nachdem Beide zu
Tage gefördert, brachte man ſie in ärztliche Behandlung. wobei
ſich ergab, daß Schäſer erhebliche Verletzungen nicht davon ge
tragen, Marth dagegen einen Unterſchenkelbruch und andere
ſchwere Beſchädigungen erlitten hatte. Namentlich war dem
ſelben die Kopſhaut zum größeren Theil von der Schädeldecke
abgequetſcht worden. Der Unglückliche wurde nach der Univer-
ſitätsklinik in Kepeßgrrache Die Urſache des Unfalles dürſte darauf
zurück zu führen ſein, daß der kurz vorher niedergegaugene
Förderkorb auf die Bühne aufgeſchlagen und hierbei deren
Lagerung gelorkert hotte.

OHſchersleben, 1. November. (Der hieſige lan de
wirtbſchaftliche Vereiy), einer der älteſten Zweigvereine
des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen,
wird anläßlich ſeines 50 jährigen Beſtehens Anfaug
Januar k. J. eine größere Jubelfieſt feier veranſtalten. Ju
der am Sonntag abgehaltenen zweiten diesjährigen Verſamm-
lung des Vereins ſprach zunächſt Anwalt r. Suchslaud-
Halle a. d. S. über: „Die derzeitige Geſetzgebung über den Cou
trackbruch landwirtbſchaſtlicher Arbeiter, ihre Lücken und ibre
Ergänzung Den zweiten Vortrag hielt Obſtbaulehrer Mül-
ler- Diemitz bei Halle a. d. S. über „Die Behandlung der
Obſtbäume“. Beide Vorträge fanden lebhaften Beifall.
I Sondershanſen, 1. November. (Am hieſigen für ſt

lichen Landesſemingare) wurde in voriger Woche die
zweite (zur endgültigen Anſtellung berechligende) Prüfung
für Volk sſchullebrer abgehalten und geſtern zum Ab-
ſchluß gebracht. Das Ergebniß der Prüfung war nicht günſtig
Von ſechs Prüflingen beſtanden nur vie r. Den Vorſitz in
der fürſtſchen Prüfungscowmiſſion batte der Conſiſtorialrats
und Hoſprediger Zahn.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Meiningen, 31. Okt. Allgemeines Auſſeben erregt das

Falliſſement der beiden Korbwaaren-Export,firmen
Carl Luthardt und Oskar Hermes Co. in Coburg-
Carl Luthardt iſt zugleich Mitinhaber der letztgenannten Firma.

Die in Concurs gerathene mechaniſche Weberei in
Schleuſingen (Keunen) iſt für 26000 in den Beſitz eines
Verliners übergegangen. Die Gebr. Kennen werden vor die
hieſige Strafkammer, aber nicht vor das Schwurgericht kommen.

Verlooſungen.
Oldenburg, 1. Nov. Gewinnziehung der Oldenburger

40-Thaler-Looſe: 30000 auf Nr. 30518, 1500 auf Nr.
33588, je 600 an Nr. 22681, 42963, 113 447, je 390 auf
Nr. 28 690, 34 283, 609 552, 109 718, 114 223, je 180 .4 auf Nr.
5163, 10 914, 32 743, 39 321, 45 141, 61374, 85 531, 98297
112 851, 116 465,

2

Jndufſtrie, Handel, Finanzen.
Köln, 1. November. Die Köln. Ztg.“ fordert die

Staatsbahn-Verwaltung mit Rückſicht auf die Lage der Eiſen-
induſtrie auf, mit den Neubanten, für welche ausreichender
Eredit bereits bewilligt iſt, vorzugehen und ſtatt der Kolz-
ſchwellen flußeiſerne Querſchwellen zu verwenden.

Brestan, 1. Nov. Trotz der Tonnenpreisermäßiguung
quf 108 .4 gelangte nur ein einjähriger Schienenbedarf der
preußiſchen Staatsbahnen zur Vergebung.

Wien, 1. November. Das „Fremdenblatt“ widerſpricht
allen bisherigen Meldungen über eine ongeblich bevorſtehende
Jnangriffnahme der Valntagoperation. Das Blatt bemerkte, für
ſolche Operalion ſei die allgemeine Sikunation eine viel zu un

ärte.t. Berlin. Das Börſen-Kommiſſariat genehmigte die
Kursnotirung der 4proc. Vfandbriefe der Rheiniſchen Hypotheken
bank in Mannheim (10 Millionen bis 1. Januar 1902 unkünd-
bar), ſowie der 4proc. Anleiheſcheine der Stadt Liegnitz von
1892, 1. Ausgabe (1000000 Die erſteren Pfandbriefe wer
den am 3. d. Mts. bei S. Bleichröder und der Diskonto-Geſell-
ſchaft mit 102,50 zur Zeichnung aufgelegt.

Neueſte Depeſchen und Feruſprechunachrichten.
Rom, 2. November. (Orig.Telegr.) An dem poli

tiſchen Banket zu Ehren des Miniſterpräſidenten Giolitti,
welches am 3. November ſtattfindet, nehmen 500 Perſonen
iheil, darunter 80 Journaliſten. Der Miniſter wird die
Finanzfrage berühren und den demokratiſchen Charakter der
Regierung hervorheben.

London, 2. November. (Orig.-Telegr.) Es beſtätigt
ſich, daß im letzten Miniſterrath beſchloſſen wurde, Uganda
nicht zu räumen.

Algier, 1. November. Jn der Umgebung von Pbhilippeville
haben große Waldbrände ſtattgefunden.Toulon, J. November. Die acht des Fürſten von Monaco,
auf welcher der Fürſt und die Fürſtin von Banifacio aus die
Rückreiſe nach Mongco angetreten hatten, erlitt bei der Einfahrt
in den hieſigen Hafen, wo die Yacht in Folge Sturmes batte
Schutz ſuchen müſſen, Schifföbruch. Der Fürſt und die Fürſtin
wurden unverſehrt ans Land gebracht.

Schiffe bewegungen
Bremen, 1. Povember. (KRord deutſcher Lloyd

Der Schnelldampfer „Aller“ hat am 30. Oktober 9 Uhr Abends
die Reiſe von Sonthampton nach NewYork fortgeſetzt und iſt
am 31. Oktober Mittags Lizard paſſirt. Der Schnelldampfer
„Saale“ iſt am 29. Oktober ä Uhr Nachmittags von NewYork
via Southampton nach der Weſer abgegangen. Der Poſtdampfer
„Leipzig“, am 20. Oktober von Bremen abgegangen, iſt am
30. Oktober 8 Uhr Morgens in Vigo angekommen. Der Reichs
poſtdampfer „Oldenburg“ hat am 30. Oktober 10 Uhr Vorm.
die Reiſe von Southampton nach Eenug fortgeſetzt. Der Reichs
poſtdampfer „Darmſtadt' hat am 30. Oktober 2 Uhr Nachmittag
die Reiſe von Port Said nach Suez fortgeſetzt. Der Reichs-
poſtdampſer „Danzig“ iſt am 30. Oktober 12 Uhr Mittags mit
der für Oſtaſien beſtimmten Poſt von Brindiſi in Port Said
angekommen. Der Voſtdampfer „Weſer“ hat am 30. Oktober
Mittags mit dem Dampfer „Baltimore“ im Schlepptau die
Reiſe von Las Palmas nach Liſſobon fortgeſetzt.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchd
Halle 11. Nov. 1,64 2 Nov. 1,94 7 n

Trotha 1201Straußfurt 0,85 0,80] SAlsleben 131. Okt. 7 1. Nov. 0,92] 0,55
e.

Außig 131. Okt. 0,69 1. Nov. 0.46 2,233Dresden I. 70451. 778 0,18Wittenberg. r 2, dMagdeburg 101. l 14] 0,13Baxby pro 201 0.4dWittenberge l 080 9 dvon hier gelegenen Braunkoblengrube „Wilhelm Adolph“. Der
Steiger P Karth aus Unterveißen war mit dem Zinimermann!
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Wagdeburger Börſe vom 1. November 18892. Amſterdam, 1. November. Weizen per November 16*, der März 176, KRogo
gen ver März 133, per Mai

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 1. November.

vermehrter Betheiligung.

Lager zu Nutze gemacht

ſi

wenigen Angebote mit

el Mehl beſſer bezahlt.
höher bezahlt.

Mk. bez, loco 142--160 Wik.
ſchnittspreis

erl Newyork notirte geſtern Weizen zur Stelle 1 CtTermine Ct. höher, auch haben die fichtbaren Vorräthe in erwartetem hohen
Maße nicht mehr zugenommen.
Bſylä. 61,63 ,000 gegen 29,402, 00
13,29,000 Bſyls. gegen 12,753,50 Bl 186.
in den letzten Tagen niederdrückende

nach

Für Ferno

Roan
Termine entwi

beſſerten ſich um 1,--2 Mk. gegen geſtrigen Schluß.
in loco durch Vereinzelunz uncontractlich bekundener Ladungen in mittel und or-
dinären Quaiitäten über Vedarf angeboten

betrug

Weizen war in daſeiender
doten als geſtern, fand auch leichten Verkauf. Wie bereits
Weſtfalen und Rheinland ſich die jün

und anſehnl
Termine waren in Deckung und auf

gen hatte nur
ch ſchwimmend räumten ſich die

ckelten lebhaften Begehr und

mäßige

Gerſte blieb matter.

Feine Sorten beliebt und ſeſt. Mais
Rüböl ſeſt. Spiritus bei ſtillem Handel um 30 Pfg

Werlin, Novbr. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kogr.
loco wenig ſeſter, Termine höher, gekündigt 4200 Tonnen, Kündigungspreis 152,25

Qualität, Lieſerungéqualität 152 Mk. bez., Durch
Mk. bez., gelber märk. 254 Mk bez., per dieſen Monat und per

Norember Dezember 254 153 Mk. bez., per DezemberJanuar 183, Mk. bez., per
April-Mai 155, 5—156,25 Mk. bez u. Gd., per Juni-Juli 159,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco mäßiger Handel, Termine höher,
Tonnen, gekündigt 8o Kündigungépreis 138 Mk. bez., loco 13 i 140 Mk. nach Hualität bez.,
Lieferungsqualität 156 Mk. bez., inländiſcher guter 135- 137,5 Mk. bez., Durch
ſchnittepreis Mk. bez., per dieſen Monat 137,75 138,75 Mk. bez., per Noveni
ver Dezember 137,25-—3 Mk. bez., per Dezember- Januar
Februar 1893 Mk. bez., per April-Mai 139 140,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco unbelebt, große und klein
Qualität bez., Futtergerſte 128 150 Mk. nach Qualität bez.

nen, Kündigungépreis Mk. vez., leco 144165

Mk. bez., ſeiner 150 159 Mk. be
ſeiner ſ50 154 Mk. bez Durchſ
bie 145,76 145,5 Mt. bez. per

z
bez., per dieſen Pionat 144

ver Dezember- Januar Mk. bez., per April-Mai 142,26—-143 Mk. bez.
Magdebunrg, 1. November. Gebrüder Kriedeberg.) Landweizen 168- 162 Mk.,

ſcher Weizen 149 162 Oik., Rauhweizen
Chevalier

Weih weizen Mk. bez., glatier e
ſremdländiſcher145 150 Mk.,

Leipzig,156 148 ſt bez u. Br,
Roggen per 1600 Kilogr.

ländiſcher Mk bez. uz

Braugerſte 0170 Mk. bz. u. Br., do. Mahl-
u. Br. Haſer per 1000 Klgr. neito loco
do. ausländiſcher Mk. bez

Königsber
Zollgw. 127,00,
gew. 134.

hellfarbig 146,
rungspreis
per April-Mai
ver 120 Pfd. 123 124,

do. hellbun

Hafer loco 130.
Breslau, Novembder- Dezember 137,00 Mk., per April- Mai

Weizen unverändert,
HRogyen feſt,

Stettin, 1. Novembeder 147,00, per April Piai 1606,00.

do.

Br.

t 14u freiem Verkehr 149,
Tranſit 126 Pſd

er.

r.

334,00, ver April-Mai 157,50.
Köln, Poſen, Wien, P

tags wegen kein Getreidemar
Mannheim, 1 Novem

Mai 17,25. Roggen per
Haſer per November 14,35,

It.
ber.

ſlau

Br.

8,

133,50.

Roggen

ngliA. Noggen
gerſte 160--176 Wik., Landgerſie 148— 188 Mk., Haſer 149—164 Mk. für 1000 Kilogr.

Norember. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
aus ländiſcher

netto loco inländ. 137- 129 Mk. bez. u. Br., do. aus
per 1000 Kilgr. netto loco
futterwaare 125--150 Mk. bz.

149 Mk. bez. u. Br.,

de 1. Novbr. Weizen niedriger, Roggen unveränd., loco 2000 Pfd,
Gerſte unverändert, Haſer unverändert, loco per 2000 Pfd. Joll

Gerſte
und

nländiſcher 147

140- 143 Mk.,

Mk. bez. u. Br.,

nzig, November. Weizen loco ruhig, Umſatz 100 Tonnen, Bunt und
do. hochbunt und glaſig

do

ver povember 137,00 Mk., per Novem

loco 145 148, per Nore

Pommerſcher Haſer neuer loco 138 141.
eſt, Paris, 1. November.

Weizen per November 16.46, per März 17,05, per
November 15,15, per März 15,16, per Mai 15,25.

Katholiſchen Fei

per März 14,75, per Mai 15,10.
1. November. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 155

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 142 160,
loco ruhig, Tranſito 118—-1260 Hafer ruhig, Gerſie ruhig.
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Berliner Börse vom l. Nov.
Prenßiſche und denlſche Fonds.

Deutſche Reiche- Anleihe 4 106,70
do. do. 32 100,00Gdo. Jnterimſch. 600Preuß. conſol. Staale- Anleihe 4 1106,90bz

do. o. 3 100,25BPreuß. Stagts-Anl. v. 1868 4 10,60bz G
do. StaatsSch.Sch. 31 2 1600bz
do. Prämien- Anleihe 2

Berliner St.Oblig. abgeſt. 3 98,75
do. o. neue 32Breslauer StadtObligat. 4 102,70

Bremer An eihe 85, 87, 88. 312 97,75B
do. 1890 3115 97,75BStadtAnleihe 3amburger St. diente a 97,206

do. St. Anleihe 866 9 65,50
do amort. 87 394597,30bdo. do. 91 31297,10Magdeburger StadtAnleihe 912 978

Weninar. Stadt Anl. v. 1888 96,106
Berliner 5 113,60bdo. 412109,00do. 4 108, 10bzKur und Neumärkiſche (3 98,90 G

o. neue 31 597,90bz
Landſch. Central 4 I.S do. do. 312 97,20b3

preußiſche 3 96,00bz2 denethhe 313 97,10b

S o. 4 7Poſenſchz, neue 4 102,009
do. do. 3 96,50 GSächſiſche

Schleſiſche, altlandſch. 3/2 98,00
do. neue 312Weſipreußiſche 3296,606

Kur und Neumärkiſch 4 102,80bz
Pommerſche 4 102,606
L e 4 102,70BS Sächſiſche 4 03,00Bl Schleſiſche 4 102,75bz

Braunſchw. 20 Thlr. Looſe, g
Mk. p. St. Ziel ung.Sblu-Mind. Prämien-Anl. 3 7Sächſiſche Reute 3 87.

Ausländiſche Fonds.Argentiniſche Gold Anleihe e 45,50bz G

do. do. äußere (4!/238,60bz
Chilen. Gold- Anleihe 18859 4 59, 25bz G
Esyptiſche Anleihe gar. 3

do. o. kleine 4 (99,260Griechiſche Anleihe v. 1881 84] 5 63,500 G
do. conſ. Gold-dientel 4 is, ob

Vtalieniſche Rente 5Oeſterreich. Silberrente 4 G
do. W 4 581,80b3do. oldrente 4 97,60 bdo. 1860er Looſe 5 124,50 b

o rtugieſiſche StagtsAnleihel4 20uſſ.- agt. Gold-Rente 1883] 6 ſ103,506

do. Goldrente 1884] 5 101,90bz
do. conſ. Anl. 1880 4 95, 90bn 4 9200do. Nicolai-Obligat. 4 97,00b O
do. J. Orieut-Kul. 5 65, 10bz
do. räm.-Anl. v. 1864] 5 146,50bzda. do. 1860l 5 (i36.00d

do.
Runmäniſche Rente

do. Staats-Obl. ſund.
do. do. amort.Ung. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 1000

do. Goldegente
Serbiſche Reute v. 1884

do. do. v. 1886

Eiſenbahn-Stamm-

Vübeck-Büchen (gar.)
Magdeb.Halberſt. (Wittenb.)
MainzLudw. 68,69 (gar.)

do. von 1874do. 765, 76 u. 78 couv.
de von 1881

o.

Mecdklenb. Fr. Franz Vaho
Oberſchleſiſche La. B.
Ohyreußiſche Sadrah

reußi Sz. Sexie IV.
o.

Rheiniſche 1I. Em.
Saalbahn
Weimar-Geraer

die Vermehrung 2,233,600
Br. für Mais 538,000 Bſhlo

er hieſige Markt ſtreifte damit die
Flaue und Luſtloſigkeit ab und erfreute ſich

gare nicht ſo reichlich ange
eſtern erwähnt, haben

gſe laue zu anſehnlichen Käufen vom
liche Poſten aus dem Markt genommen.

Meinung in guter Frage, wozu die prompte
Aufnahme der Anmeldungen das Seinige beitrug. h re obenum 2 Mk. April-Mai um 1 Mk. a
fuhren, die von Mühlen genommen wurden.

Aufgeld.

ihn

nzu

Mk. bez per Jan
e

ie 140-180 Mk. nach

Haſer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine höher, gekündigt Ton

die Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 146 Mk. bez., pommerſcher und preußiſcher mittel bis guter 145 149
ſchleſiſcher mittel bis guter 146149 Mk. bez.,

chnittspreis Mk.
November- Dezbr. 142,75--144,75-- 143,5 Mk. bez.,

flau

15 153 Reguli-
do. per November Tranſit pr. 126 Pfd.

Roggen loco niedriger,
do. poln. oder ruſſiſcher Tranſit 105- 106, Regulirungs

reis zum freien Verkehr 124, do. per Norember Tranſit 120 Pfd. per
pril-Mai Tranſit 106,00. Gerſte große loco 131 140. Gerſte kleine loco

inländ

loco 130 332, per November

ruſſiſcher

Ruſſ.-Engl. VBodencred.-Pfdbr.
Cntr.Bder.Pfandb.

Prioritäts-Actien.
Dividendey!8901891

AachenMaſlricht 3 (3 02,600b
AltenburgeZeitz 9 200,59b zBuſchtiehrader Vahn 10
DuxBodenbach 12 12 214,75b3 G
Dortmund-Enſchede St.-Pr.1/24 113,40bz
Galiz. Carl-Ludwigébahn 91, 49bz GGoithardoe n U 154,00bz
Halberſtadt-Blankenburg [43 41 502,00bz

Jura-Simplon 82,00b3Mecklenb. Südbahn St.-Pr.) 4 |17,50bz
MainzLudwigshafen 2/3142/3113, 1063
Marlenburg-Mlawka 111258,75b3

do. o. St. Pr. 5 5 107,00b. G
Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 1101,50bz
Oeſterreich. Nordwe a 13 6 88,90 G

do. B. (Eibethal)s 12153 95,25G
Oeſlerreichiſche Staatsbahnn 4 5

do. Südbahn 49541,60bz
Oſt preußiſche Südbahn 36 69,90bz

do. do. St.- Pr. 5) b 110,00bz B
Ruſſ. r gar. 5 5,3127,30bzdo. Südweſtbahn gar. 70,10 GSaalbahn 8 0 21,10bz G

do. St. Pr. 13 89,50bWarſchan- Wiener 18 17 190,00
WeimarGera o 0 112,50do. do. St. Pr. 32 380,75B
Werrabahn 68,40bz

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts
Obligationen

AachenMaſtricht 4 100,80BBerg. -Märk. 111I. A. B. 3 98,80bz O
o. C. 3 98,80bz Gn A.weigiſche Bahn 4 106,90 O

Braunſchw. Landeseiſenbahn
BreslauWarſchauer Bahn z.Deutſch Nordiſcher Lloyd 99,2 et

alberſtadt-Blankenburg 101,500

Lond

mit Faß in Po
90 I preiés Mk.

bez., 13 Br.,

e w

„75

preis Mk.

Leipzi

mit

Höl er.

m Bu tbehauptet.

Mai 51,59.
er

1000 kg.

75,10bz
75,25bz G

88,80b z
102,60 G

Hamburg, i. November.
per e 6,50 Br.

ork, 31. Oktoder.

Kündigungspreis 314,2 Mark.
bez., per November.Dez. 31,1
JanuarJebruar 1893 bez., ver März April
2,9--32,8 bez., per MaiJuni 23,1 3333,3 33.

i g, Norember.

r Nordhauſen, 1. Norember.
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 9.-61 Mark.
Kilogramm deégl. 54 66 Mark.

Stettin, 3. November. Spiritvs loce ruhig, ohne 50 Park Konſumſteuer
70 Mark Konſumſiteuer 30,80, per November 30,50, per April-Mai 31,80.

Breslau, Norember. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchkgbgaben per Norember 49,0, do. do. 70 Mark Verbraucheabgabey ver
Norember 90, do. do. per Rovemb.-Dezemb. 29,50, do. do. per April-Mai 31,

Hamburg, 1. November. Spiritus loco rul ig, ver Norember 21 Br., ver
November- Dezember 21 Br., per Dezember-Januar 2

Berliuv, 1. November.
Gekündigt 1709 Centner.

Leipzig, November.
Stettin, 3. Nerember.

Leipzug, 1. Noremker.

Cocosnußkuchen,

Sehr feſt.

Dezember 14,27 14,30 bez., 14,35 Br., 14,32 Gd.
Januar 141,47 14,50 bez., 14,62 Br., 14,60 G
Januar- März 14,67 bez., 14,67 Br., 14,65 Gd
Februar 14,57--14,67 vez., 94,67 Br., 14,65 Gd.
März 14,72- 14,77 bez., 14
April 14,87 Br., 14,82 Gd
AbrilMai bez. 14,92 Br. 14,87 Gd.
Mai 14,92 bez., 14,97 Pr., 11,92 Gd.
MaiJuni 14,97 d

Tendenz:

„8v Br., 14,75 Gd.

B. Oranulirter Zugee,Frei an Bord Hamburg.

1. November.

Die Aeiteſlen der Kauſmannſchaft.
Hamburg, 1. November. (Nachmittagsbericht.) Rübendiohzucker 9. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Nſance frei au Bord Hamburg Ver November
14,12, per Dezember 14,30, per März 14,75, per Mai 14,87. Feſt

on, November. (Telegramm.) 96 Procent 9avazucker loco 16 ruhig,
ſtetig, Rübendiohzucker loco 14 feſt.

afer

Petrolenm.
ſten von 100 Ctr. Termine

per Januar-P.ärz cke
Pelro

(Lelegr.) Aafſinirtes Petroleum
in NewYork 6, Gd., do, Standard white in Philadelphia 5,95 G
leum in New-Pork 35 do. Pipeline Certiſicates per November 50. Stetig.

Spiritns.

Kaffee.
Hav r (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in NewoePork ſchloß mit 10 Points Vaiſſe.
Hamburg, November. (Nachmittags.) Good average Santos ver Dezemb.

76, per März 74, ver Mai 73, ver September 72. Ruhig.
»Amſterdam, November. (Telegramm.) r good 9rdinary 16.

New-York, 34. Oktober. (Telegramm.) Kaffe Rio Nr
Norember 16,60, per Januar 14,95.

uhig

Berlin, 1. Norember. Petrolenm. r per 100 v
E.

Loco ver dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk.
Stettin, 1. November. Petroleum loco 10,15.
Bremen, Norember. Raſſinirtes Petrolenm ruhig, loco 6,86.
Antwerpen, 1. November. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 13 bez., 13 Br., per Oktober
13 Br.

eunm matt,

Gekün

bez., Br., per NovemderDez,
2337
Standard white loco b,60 Br.,

Berlin, 1. November. Spiritus mit 50 Miark Verdrauchsadgade per 100
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter.

Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus per

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgade. Termine ſeſter. Gekündigt 310 900 Liter.
Loco mit Faß per dieſen Mongt 33,231,5 31,3
31,5 3',3 bez., per Dezember- Januar bez., per

v per April-Mai 32,8 32,6
bez.

p 10000 Literprocent ohneMark Verbrauchsabgabe 52.10 Mark G., mit 70 Mark do. 32,40 Mark
(Privatnotir.) Branntwein 45 Proc. für 100

Branntwein 40 Proc. für 100

HOele. Oelſagten. Fettwgaren.
(Amtlich.)

Rübdl per

Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine
Loco mit Faß

Breslau, 9. Norember. Rübdl per November 562.- p
Hamburg, November. Ruvbl (unverzollt) feſt, loco

Kündigungepreie 51,4 Mark,
per dieſen Monat und per November- Dezember 51.3-51,7 bez., per DezemberJa
nuar 1899 per April-Mai 1893 51,9-52,1 bez., per PWailJuni bez.

100 kg ueito ohne Faß 49 Mark bez.

Rüdbl loco ſtill, per November 81,00, per April-

er April-Mai 62,60.

Futterſtoffe und Düngemittel-

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach I.

do. do. III. GoldDuxPrag Gold
Gal. Carl-Ludwigéb. W
KaſchauOderberg Go
n FranzStaatséb. alte

o. do. von 1874
do. do. brarsOeſterreich. Nordweſibahn
do. do. La. B.

Golddo. do.Oeſterreich. Südbehn

do. do.Reichenberg-Pardub. Gold
Ungar. Nordoſtbahn i

do. do. old
Große Ruſſ. Staatsb. gar.
AwangorodDombrowo gar.
KurskKiew gar.

e gar.nen ow gar.
Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.)
Transcaucaſiſche gr.
Warſchau Wiener II.
Gotthardbahn IV.

Werradahn 1890 do. IV

Futterſtoſſe Palmkuchen,
deniſche, 160 Mk. für 2000 K.

Leipzi g, 1. Norember. Raps ſür 1000 Klgr. netto
Rapskuchen per 200 kg netto 12 Mk. vr.

Mag deburg, November. Rapsékuchen 12,35--13,35 Mark für 100

Hamburg, äl. Oktober. für
Ausländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig.

100,30 G

105,606
85,500
102,900

77,10bz
98,50 G

97,25b3z

105,406;
Vank-, Hypoth.- u. Creditb.-Aetien,

Zinſen à 400 v. ſ., ausgen. Reichsbank 4060,
Dividende 1890 1891

Anh. Deſſauer Landesbank 18127197133,1Berliner Handels Geſ. 92 13
r Hann. Hypoth. 5135 107,25

Darmſtädter Bank 2 131,70bDeutſche Bank 10 9 1159,90bzGDeutſche Senoſſenſch. Bank 76 I117,066
DiscontoGeſellſchaſt 8 1182,60bz
Dresdner Bank 10 7 139,00bz GGothger Privatbank 62/3151/2 112,25bz G

o. Grundcereditbank 286,60 G
do. junge 400/0 E. o 93,10GLeiyſiger an s 128, 108o. Tredit Anſtalt 129 163,90bMagdeburger Bankverein 6 e i
o. Privatbankt ſo 4 04,806Maklerbank iſi 118,300h Creditbank 65 vö, iobNationalbank f. D. 9 (61 115,80t5

Oeſterreich. Credit o 83
Preuß Bodencredit-Bank 77 1127,40bz
do. CTentralbodenc. 600 0E 10 9i 155, 90

Pomm. s 6 1112,20GPreuß. roth. Bank 6 122,006
Reichsban 8,g1 7, 149,50bSächſiſche Bank 5 6 118,30
Weimariſche Bank conv. 11 105,50G

Hypotheken Certificate.

Anhalter Landesbank 4 101,50bz
Braunſchw. Hannover 4 101,90bz
Deutſche Grundſchuld-Bank 4 102,00bz

eut yp.Bk. BerlinIV. VI. 5 113,106
othaer Prämien l. Emiſ. e 115,e i. 31/2 106,10G

do. Grunder. III.
rückz. 110 3 98,60

110. 81glss, 60

We„Gehauexs-Schugtſchke ſche Vuchdwigerst jn Kalle (Sagle)

7 T7öw ordinary per

Br., per April-Mai 2! Br.

deutſche, 116 M
Baumwollſaatkuchen

Wwark.

100 Kilogr.

Hammelf

B Nov. 3,60 M

80 Viark ſür 1000 r
Kapéekuchen 120 Mark

Erdu
ür 1000

ujfncher 10

Stroh.
(Strohpreiſe.) Langes Reerr

165 Mark ſür 1000 vßel nach Qual
g. Leinkuchen 145 Mark ſur 1000 g. PalmReichs Anleihe Peter burg, 1. November. Weizen loco 34,00. Roggen loco 10,00. kernſchrot 105 Mark für 1000 Kg.Magdeburger Stadt-Odligakſonen e N,00 B da 6,10. t r 7 g, 31. Oſtoder Chili„Salpeter. Notirungen der MaklerVereini

Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen Liverpool, 1. November. Rother Weizen niedriger, Mehl ruhig, gung. Preiſe: Loco 8,55 Mark aus Schiffen zu erwarten Noremb. 8,58 M., ver
Deſſauer Gas Obligationen Mais ſtetig. December 8,62 Mark, Jebruar-März 8,82 Piark, ol, ne Abſchlag und Gutgewicht.v F. z wer s er. Weizen niedriger. Roggen ruhig. Hafer Tendenz: Rühig. Oktober. Chili-Salpeier 8 a. 7 fa öhnliche, 8 eb. 10

weichend. Gerſie unbelebt. London, 31. Oktober. i-Salpeter 8 ab. für gewöhnuliche, 8 eb.Magdeburger i c e v p. St. London, i. November. An der Küſte 4 Weizenladnungen angeboten. l a. 9 B. für chemiſche Sorten v v
1 900 Pf. vollgezahlt A. I 30 714,60 B Rework, 31. Oktober. Rother Winterweſzen loco 76 g. Getreidefrach“do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk. 4 3 Rother Weizen ver October ver November 745 ver Dezember 7638, S LAtſenfrücgte.
wit 200. Kinzahlung än 296 202 7 per Mai 831 2. Leipzig, 1. November. Mai e per 1000 Kilogr. netto Donau 126 228 Mk.do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1600 t. New Hork, 1. November. WeizenVerſchiffungen der lehten Woche von den bez. u. Br.
mit 93 Linzahlung a T atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 17 000, do. und Berkin, 31. Oktober. (Pol.-Prüſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk.do. Lebene-Verſich.Actien p. St. 1800 Mk. rankreich 1000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 6000, von Kalifornien nach Speiſebohnen weiße, 20 50 Mk., Linſen 50— 80 Bik. per 160 Kilogr. t

d mit 200, Einzahlung el T 7 47 regon nach Großbritannien 76000, nach anderen Häfen des Kontinente Orts. Berlin, 1. Deren Maie per 1000 Kilogr. Loco unverändert. Termineo Rück.Verſich.Aclkien per St. 360 Mk. 45 925,0 Zuger, ſeſt. Gekünd. Ton. Kündigungspr. Mk. Loco 121138 Mk. nach Qualitätvollgezahlt e 45 „o J Magdeburger Börse per d. Mouat t19 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk., ver Novbr Dezbr.Div. in l. Preiſe für greifbare Waore. Mk. bez., per Dezember-Fanuar bez., per April- Mai bez. S1890 189 A Viit Verbrauchsſieuer. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 275 220 Mk. bez Futterwaare 148 166ſchien Orauexel Heuſtadi Dogdedur 31. Oktober. 3. Novemder. Mk. nach Qualität.Laroline, Lonſoldirie Dergwaldenek 7 7 Hrodraſſinade j. 28 28,25 M. 28,—28,26 M. Wien, 31. Oktober. Mais per Seytember- Oktober 3,88 Gd., 5,93 Br., perSarg T r tcüien 6 71 o v 873krelſineze II. 27,75 M. 27,76 M. Mai-Juni 1993 6,03 Gd., 6,06 Br.
Deſſaner Volte rer a e l 10 Sew. iaſſinsde 47,75- 28.25 M. n 2825 S. »New-ork, 33. Sktöber. (Telegr.) Maie (New) per Okt. per Nov. 50915
iſengi Maicihen, Fabrik un S Gem. Melis I. 26,60-26,76 M. 76,50--26,75 M per Dezbr. 62.u n r Niend. Kriſtallgucer 2726 i 3725 m Meh„Netle“, ifſſ.“Gef. Aktien S x 29il St Ae iſtalljucker II. 29,25 V. 29,25 D. eyl. 55n ehe n 2,00 r 1. November: Rutig. r Berlin, 1. November. (vimll.) Roggeumehl Nr. 9 u. per 10d Kilogrammden rgey dar ten u Ohne Verbrauchéſleuer- brutto incl. Sack. Termine höher. Gelünd. Sackh, Kündigungspr. k. perve: e eben eien .4 4 23 31. Oktober. 1. November. dieſ. Monat 18,15- 18,25 Mk. dez, Durchſchnittspr. Mk., per Norbr. Dezember5 e e Neten 29 1 33 7 7 Sranulirter Zuler M. R. 18,05 ſ8, 15 dez, per Dezember Januar dez per Januar- Februar 1893 18,1dde: rer lam Priorit. ei. 4 231 53 T T Kornz. Riend. 92 14,60 14,65 O. 14,55 14,70 9. 18,25 dez., April Mai 18,15 18,5 bez.Aricgibonl ſchen Zriortun m 7 Fornz. diend. 889, 13,00 14.05 i. a Betlin, 1. November. Weizenehl Nr. 00 23,06—21,00, bez. Kr. 0 20,75--de Thee cüen Nachpr. diend. 759. 12, M. 32, i10 M. 19 bez. Feine Piarken über Rotiz vezahlt. Roggenmehl Nr. u.Viarie 7 un z re An 143,00 Tendenz am 1. November: Feſt. 18,5 17,70 bez., do. ſeine Marken Ro. O u. i 19,25-18,5 bez., Hir. 0 1,5 Mk. höl er
n r l 700 i als No. O und 1 Zer 100 Kilogramm Br. incl. Sag.Se hin Braun e werthcilen 2 1 abzüglich Steuervergüinng. New-Horf, 31. Oktober. (Telegr.) Mehle n rn et 5 e 7 U. giohzucer 1. Produkt Baſis 88 Procent, Stärke. Kartoffelmehl.Sudenburger Piaſchinenſabrik- Aktien 20 J 24 s frei auf Speicher Magdeburg Hamburg, 31. Oktober. Kartöſſelfabrikate. Tendenz ruhig. Preiſe

Diogdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 21 d. ſrei ſ. S r n r z n e r n rdo. „Prior. 2 5 2 Lieſerung 19,26 19, ik. artöſſelmehl. Primawaare 19,50 k.,o do Stamm Prior. 6 6 Novemoer 14,12-14,17 bez., 14,20 Br., 14,15 Gd. Lieſerung i 15 Mk., Superiorſtärke 20,56- 21 Mk. Superiormehl 21-22
Heu.

(Handdruſch)
enheu 3,60—4, Mark,

Hen 7- 8, Mark

31. Oktober. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh m Mk., Heu v et

Butter.
Nordhauſen, Rovember. Landbutter 2,20 Mk. Eßbutter 2,40 --2,60 Mk.

Eier 3,60— 375, per Schock. 1,20--1,25 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,50
BVerlin, 31. Oktober. Pol.Präſ.

n ß 0,90, 1,40 Pik., Schweineſleiſch
eiſch 0,80--1,50 Mk.,

7,80- 4,80 M

Berlin 31. Oktober.
Baumwolle und

Leipzig, 1. November. RNotirungen v. Kammzug auf
k., do. Dezbr.-Januar 3,621 2 Mk., e

März 3,674 Mk., do. B April 3,70 Mark, do. B Mai-Juli 372 ſ2 Mk, do. B
AuguſtSept. 375 Mark.

utter 2,060 ä,o0 Mk. per Kilogr.

Eier. Fleiſch

Rindfleiſch von der Keule, 20 60 We
0 k. Kalbfleiſch 1,00 1,60 M.on el er e Eile

Kartoffeln.
Nordhauſen, 1. November. Kartoſſeln. 3,80 4, Mk.(Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 3,70 6, Mk.

Wolle.
gett La Plata Contrakk

do. B Febr. 3,65 VPik., do. B

Liverpool, November. geg. (Auſangébericht.) Muthmaßlicher Umſatz

Undigunge

116,50

Leipzig). z
white AmRohes Petro LonLſtrl., t

reivziw.
ündigunge- o

Doll.

ges mit 50

andel gut.

Ham
Dem

das aus

ſette

Muſik

Sorte 5254
Schweine 1. Sorte 75

fg. das Pfund. Hammel 1. Sorte 55 Pfg.

October. Original Bericht der NotirungsCommiſſion).
heutigen a

2213 Rinder u. 3089 Kälber Unter den
Jnland ſtammende

Mecklenburg,
50 Kilogramm,2. Oualität Ochſen und Quinen 51—b4 Mk., ges

Kühe 50— 52 Mk., geringere Kül e 36- 43 Mk. ullen nach Qual. 44- 5

und Schafen
jauft beieben 430 R

Frankfurt g. M., 31. Oktober.
Br., 144,60 G.

Breslau, 1. November. Zin?:
W.H. Marke bez.Rotterdam, 1. Norember.

6000 B. Ruhig. Lagesimport 49 000
Liverpool, 1. November. Nachm. Baumwolle. Umſah 6000 B. davon fur

Spekulation und Export 500 B. Ruhig.
Metalle.Hochhaltiges Silber in Barren per Kgr-

umſatzlos. Hohenlohe Marke bez.,
(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie-

inn Banka und Billeton 569ſ4 fl.
erdam, 1. November.

Blei ſpan. 101, Lſtrk.,

b u

dem
nach aus Ha nnorer
Es wurden gezahlt
Ochſen u Onienen b Mk.,

Verlag der

Verantwort ch kteſür r r 7 de übriPr. lther ebens lebenn t is Lehmann ſur den Handeise, Vörſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich in Halle.

0 hebeneleben von r:ngelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

r g, 31.

für

don, 1. Norember.
18 e Lſtrl. Antimon

ondon, 1. Norember. Abend.
Zinn: Straits 94jg Lſtrl. Auſtral 94314
ndon, 1. November.

Glasgow, November.
warrants 41 eb. 3 (2 d. Stetig.

Glaségow, 1. November. (Schluß). nun
Newyork, 29. Oktober. Zinn Straits 20,60

Markte auf dem Heiligengei

Die Schaafe ſtammten ausſchließlich vrm Jnlande, und
aus Hannover, Medklenburg, SchleèwigHolſtein, Ge
593--57 Mk. 2 Oualität 48 52 M., 3. Qualität 41- 44 ik. and

war erw. Verladen wurden 450 Rinder, 7 Schaſe.
nder 830 Hammel,

ChiliKupfer 4558,

Vancazinn 56
engl. 10 Lſtrl., Zinn 94

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Lſtrl.

per 3 Monat 46.
11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers
Mixed numbers warrants 42 3b, 3

Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

Vorm.

Viehmüärkte.
an nover. 33. October Es waren aufgetrieben: 416 Großvieh 319 Schweine

26 Kälber, 990 Hammel. Großvieh
Mk. Schweine 1. Sorte

k. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. Sorte

1. Sorte b 60 Mk, 2. Sorte 75 57 Mk. 3
58—— 60 Mk. 2. Sorte 53—57 Mk. urßar,

Kleiſch.
2. Sorte 50 Pfg das Pfund

anzen
änem.

Herkunft

Qualität

feld waren angetrieben im
en befanden ſich 49 Rinder a.
Vieh vertheilt ſich der

Schleswig Holſtein.
chlachtgewicht. 3.

er

zwar ihrer Herkunft nach
ahlt wurde für 1. Qualität

der Handel in Rindern
Unver-

Nkürengeſelljchaft „Hauiſchen Itung
Redakteure:

Chefredakteur Anthony von 914-12 Uhr,
Die Erp

Zf.
Melning. Hypoth.Pfdbr. 40/01 100,80bz G
Meininger 400 Pr.Pfdbr. 4
Meining. LooſePomm. Hyp.-B. III. u. IV. E. 4 1102,16bz O

do. V. u. VI. E. 4 1102,10bz G
Preuß. Bodener., rückz. 110 5 114,25b3

do. III, V u. VI, 100 5 08, vo G
do. 115 141/2114,906do. 100 4 (100,75b7Preuß. Centralbodencr.Bk.,

rückz. 100 4 Ilol,2063
do. von 1890 4 103,00bz G
do. 100 95,806Preuß. Hyp. Br. 1320 256
do. 110 5do. 100 4 11102,30bz G
do. 100 312 97,20b GSüddeutſche Bodeucr. 4102,006z G

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 400.

Dividende 18901189
Anhaiter Maſchinenb.A. 6 4 61,10 G
Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 129,90 G
Berlin-Anh. Maſch. 11 11 126,50 G
Berl. Maſch. Schwartzkopff 16 18 217,00bz G
Crbllwitzer Papierfabrik 8 7 ſi8,00Deutſche Contin.-Gas. 10 10 [163,00G
Glauziger Zuckerſabr 12/212 :21,00b z
GSreppiner Werke 7 5181,250Gruſon Werk 5 10 138,25b3 G

alleſche Maſchinenfabrik 35 5 381,00
ilde e e Mühlenw. 12 18 21162,00b G
ette, ifff.“Geſ. 3 11 56,0bzKörbisdorfer acerſabrit s 12 121, ob z G

Leopoldshall, chem. r o [21273,90bz G
Magdeburger Allg. Gas (4 4 91, 90bz B
Magdeburger Baubank s 276, GMagdeburger h 9 6 1146,00B
Nordhäuſer Tapetenſabrik 73 7 122,50 G
h Maſchinen 6 5 69,606taßfurt, chem. Fabrik 8 133,00bzESudenburger Maſch.-Fabr. 20 24 226,25 B
Zeitzer Maſchinenfabrik 20 l 20 235,00B

Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.
Anhalter Kohlenwerke 6 7 l06,75 O
Bochum. Gußſtahl 10 16 119,00bz G
Conſolidirte Marie 2 256Donnersmarckhütte s 6]75,75GDortm. NnionéSt.Pr. Iit. A. 4 257,72b3 G
Gelſenkirchener 12 10 134,90bz

15 20 125,70bz
arzer Eiſenwerke conv. o o (6,006

do. St.-Pr.] o 3127,0 G4523 Hütten n eönigs und Laurahütte 11 8 69,10bz G
W. ammer 9347 76, 106Magdeburger Bergwerke 23 133,1232,75

do. St. Pr. B. 23„33Riebeck, Montan Werke 15 15 [165,10G
Roſitz, Braunkohlen- Werkes 6 84,30G

e. n 32 4 144,00Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9] 10 138,60 G
do. do. St.- Pr. 9] 10 139,50 GThale, t. Pr. 14 9 1104,60bz G

Weſteregeln Alkali 11 I (05,60bz G
Vankdisconto in

Amſterdam 21 London 388 in Louhard 1 d zo. Lombard /2u5 Petersburg 4/2do. Privatdiéc. 23 Wien 4Brüſſel 213

zu Haule.
Chefredakteur Wilhelm Aptyony

en Jnhalt, ausſchließlich des Nach bezeichneten
ür Lokales Provinzielles, Theater und

Redalteur De
editon (Jnſergtenanvahme) u. Geſchäſts

Umrechnungs-Conurſe.
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, 170n 1 Dollar 4 Mk. 25 gr. 100 Rubel
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 k,

Wechſel.

o Fl. 8 T g. 168,0dz
e V 323 s 100 gr. 2 M. 3 267,75v3

London 1 ſtr. 8 T. 2 20,35dzdo. 1 Lür. 3 M. 2 120,245b8
Paris 100 Frebs. 8 T. 2 80,90
do. 100 r J: 5100 S. 5h al 7 35 ereſt. W. 100 Fl. 8 T. 4Wien De W. u. 2 S. 4 160/ 100

Gold Silber und Zapiergeld.
ours in Mark.

ard per St.per e. 4,736
Jmperials per St.a olconhd'or per St. 15,195
Souvereigus per St. 20,38
Engliſche Banknoten per Lſir.

ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,80Senke Banknoten per 100 Fl. 170,35v3
do. Silbercounp. (Berl. einlösb.) 170

Ruſſ. Banknoten per 100 Rb 199,50b

Leipziger Börse vom I. Nov.
Zf.

Pſandbr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein 3i/295,600Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein u 3 95,60 GSchuldſch. d. Mausf. Gew!ſch

v. 59 67 (cv.) o9,75B
do. von 1875 (cv.) 4 (99,759

do. von 1879 4 h 76B
AltenvurgZeltz 4 190,090
AuſſigTeplitz 4 96,00

ipziger Vank do. 62 90 4 128,256 Ges Credit- u. Spärbänk 4 37

Cröllw. Schuldverſchreibungen) 4 1189
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 95 5 2 4 107,508Leipz. Malzfabr. Schkeuditz
Div. v. 9l 99 4 136,50Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4185,006G

Zuckerraffinerie Halle
Div. 909 70 0 4 113,75B

Auſſig-Teplitzer Pr.Obl. 4 101.7563Bu hie rader do. v. 72 5 90,200
GrazKöflacher do. v. 72 5 6,20 G
PragTurnauer do. s 192.00G

witzeRattm. Br.J.A.Dörſiewitz r 85 4 70,00 v
itzer Par.- U. ar. Febr.Zeiber 5 Div. 90,91 6 070 4 187, 00B

Raßsſelder K. e ca

nd

dieſer

e
ege

ſuchu
Recht
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in eit
allen
Druc
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